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if vJericht des Staatskontrollenrs 
nkj l enthält heftigste Kritik 


ISRAEL NACHRICHTEN 


*w) — AbE einer Presse*«*- 
'‘ - in Jerusalem, die der Vff* 
. Idnxne seines 25. Jahres- 
■-•• . es gewidmet war, fibte 
, v oatronesr Dr. Jacob 
, Nehenzahl prezedenziose 
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.. * nlen. Er ging soweit an 
ten, dass der durch <fie 
■f SnnEptionseESxen im 

~ ??gl iffl gOTi?; Ht<l tn* n i iW| TBfBp. 

Schaden triebt geringer 
• i vom er dur c h Vcnd 
' idxt worden wäre. 

. '- de in Zeiten von Korrup- 
. J ' ~ wfae far t mg en müsse der 
" oatroUeavbericht auf die 
t,! Nide in der Adminwtra fion 
«tl. Besonders besorgms- 
id sei die Art und Weise, 
v. Finanzgeschäfte des Staa- 
’ "■■• ifcrt werden. Dies »ei zwar 
-• tenflkdbkril nicht sehr ver- 
’• -. ±, and auch schwer m 
•••?•.□», doch tim so schwer-: 

.der seien die Ergebnisse 
- ••. UnarZängifchfcdten. ] 
**—w M.^^rhiraltrri'rtihr'hrr Zog des 1 
^hen Fhtanzgebarens sei 
-t jg ft*, berütebene Einmischung 
‘ *~gi mm gsstellen, nacht nur 
5fr f p- , ndsätdichä Angelegenhea- 
" tndem auch kleinste Ein- 
• au 

‘ nicht-indaxgdnnjdene An-! 
n niedrigen Zinsen komme 


de facto an einem Dritte! oder! 
za emem Viertel einer Seher¬ 
gabe gleich. 

Der Staatakontrollcor verao- 

schanHchto seine Beanstandungen 
mit eämgen praktischen Beispie¬ 
len! In deo letzten Jahres muss¬ 
ten. peweäs Znsatzbndgcts gebil¬ 
ligt werden, die den ganzen Bud- 
grt-Vcranachlag, such in Jahren, 
bl denen cs krinwq Krieg gab, 
Über den Bsafea warfen. 

Ende März 1974 betteten rieh 
die gesamten Staatsschulden ahf 
55 MHEardea tL. Davon warm' 
37. Milliarden XL Inhensclndden 
und der East, also nud ent 
Drittel und zwar IS Milliarden, 
ATOsenschnlden ja Devisen. 
Wenn m»n Netto-Ank&en für 
1974/75 mit der axtspredmadai 
hjdemtdgrrtmg tmd den Kurs- 
Sodenxngen infolge der Abwer¬ 
tung in Betracht rieht, grämgt 
man Jetzt'zn einem Betrag von 
über 80 MÜfiarden IL an ins ge¬ 
samten Staatsschulden. Das be¬ 
deutet, dass jedes nen geborene 
Kind in Israd im AogenbBck, da 
es rar Wdt kommt, rfna Scfarid-j 
last von IL 25.000 mit sich 
trägt Ausserdem ist der Staat 
mit zahlrdcben znsätrikhen MB-1 
Barden IL zur Deckung von Ihr 
dex-DiSerenzea für gezielte An¬ 
leihen belastet 


’jtnm'* mww 


Arabische Terroristen besetzten 


trafst kam nach Moskau 


Die Unansgcwogenfcert dieser 
„geziehen” Anleihen sei ein Ka¬ 
pitel für rieh. Nicht nur die In¬ 
dustrie erhalte Anleihen und 
Darlehen za solchen Vorzugsbe¬ 
dingungen, sondern, such allerlei 
weiters Kategorien Bevorzugter. 

Oftmals «ind . die ffrumriffHap 

Regelungen, die zwischen der DIENSTAG, 29. APRIL 1975 • PREIS: IL 4 30 SVnnn ★ n n"* ,»V>bw Ol» 

Re@errog tmd Entwicfclungsge- ■ ■ * “ 

keSschafteu getroffca werden, 
regelrecht ahmrd oder werden 
za solchen im Laufe der Zeit. 

In einem spezifischen Fall hat 
sich das Hnaazmixusterium einer 

gewissen Banfe gegenüber za ei¬ 
ner Zahlung von 54 Millionen IL 
bis zom Jahre 1984 verpflichtet, 

wobei die Bank die entsprechen¬ 
den Rndczahlangsbedingnngen 
ms beschli essen berechtigt ist. 

Ein sehr hesorgnisserregender 

A^iela M das dironische Zrih- Gestern drangen sechs Taro- weiteren Forderungen gesteilt werde. Der südafrikanische Mi- Jizchak Ilona, in Johannesburg 
hmgsdgfiat Zwa r hat auch ^ jisten fa das israeBsche General- Sie verlangten allerdings von der nisteiprändeat erklärte auch, die an und begab sieb in das Ge- 
Wirtschaft tSrosan itanm etK ei- bmsniat in Xohannefhnrg ein sndaÄikanischen Polizei das Feo- Terroristen hätten bis jetzt noch bände des israelischen General- 
nen^ niedagewesenen Tiefstand ^ mhnmi die dort Anwesenden er aU f das Generalkonsulat ein- keine Forderungen gestellt. Atter- bonsnlats. Soweit bisher bekannt 
erreicht, doch nmss Bntaumen ^ Geiseln gefangen. Die Ter- zandien nnd die Strassen in der dings hatten sie ihre Forderen- wurde, haben sechs Terroristen 
kerne solchen Sicfaerüeltsansga- ,^,3^ ans dem im Umgebung des Konsulats za be- gen mit dem israelischen Bot- das oKnsolat besetzt, drei davon 

ben wm urael tragen. Sta^sbon» vierten Stock eines Geschäfts- leuchten. Sie erlaubten tönern schafter zn verhandeln zeitlich sind Japaner und drei Amber. 
teoHeur Dr. N«»enzabl resünmr- gelegenen GeneraBamsa- Arzt das Konsulat za betreten, auf eine Stunde beschränkt und Sie sind mit antomatischen Ge- 

te den V^sldch zwischra 0® lats auf Äle Strasse und — so- welcher mittels F unkap parat, drohten, wenn der Botschafter wehren ausgerüstet, 
baden Ländern — toad tmd wsdt befoiQjg — wurden dabei mfaeOte, dass sich im Konsulat binnen einer Stunde nicht die In den spaten Abendstunden 
England — mit der arf deutsch ^ Personeu getötet und 32 nenn Geiseln befinden, darunter Verhandlungen aufnimmt wür- teDte die südafrikanische Begie- 
ansge^at^enenBemeÄnng „arrf vertetzt Audi unter dm Geiseln Kinder und dass die Terra- den sie die Geiseln nacheinander rang mit; dass die Soldaten, die 

uns gesfegf... (Siehe auch S. 2 befindet sich zumindest ein Ver- ^ Geiseln an Spreng- ermorden. im Generalkonsulat eingesetzt 

1U “ & letzter. Zwei dm Geiseln sind festbinden. Dar- wurden, mit besonderer Ausrü- 

und sechs sind Frauen, nW fhhi wurde der Arzt von den Biri>er hat keine der arabischen stung und Munition versehen 
darunter eine Negerin. Insgesamt Tenoristen unterbrachen und die Terroristenorganisation au dem wurden. Der südafrikanische Kß- 
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dörften die Tenoristen neun Gef-jvexbm'ung hörte auf. 

sein hatten. 
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r Arafat, der Vomtzende 
iionskomittee der Organl- 
zur Befreinug Palästinas,! 
estem zu einem zweitägj- 
esuch nach Moskau, Er 
jx der Spitze einer sechs- 
m Delegation — so er- 1 
die palästineiirisräe Nach- 
agentnr. 

1 

ihrend des Besuches wird 
dästiamsiethe Delegation 
.wjetrusrischen StaatsmSn- 
lahandlaugett führen. Di- 
üsche Beobachter Moskaus 
je, Arafat werde wahrend 
Besuches in Moskau bö¬ 
sen müssen, ob die PLO 
ist, ße Existenz Israels ra¬ 
nnen als Gegenleistung 
icn palästinensischen Staat. 


Der jetzige Besuch Arafats wird 
also von Wichtigkeit Kein für die 
Erneuerung der Genfer Konfe¬ 
renz, welche nach Meinung so¬ 
wjetischer Führung Zn einer glo¬ 
balen und endgültigen Lösung 
des NahostfconfEktes führen 

[ Die Sowjetunion hat in einer 
Reibe von Erklärungen kürzlich 
klargemacht, dam eine Gesamt* 
lSreng dm NahostkonflStte ver¬ 
bunden sein muss mit don Rocht 
Israels auf räte celbststSzufige 
Existenz. Der russische Aussen- 
mlnister Gromyko machte diese 
SteEung aowohl dem ägyptischen 
als auch de »” syrischen Ansseor 
minister bei ihren Besuchen in 
Mosfean klar und es besteht kein 
Zweifel, dass er dies rach Ara- 


Die Terroristen verlangten, _ 

fal gegenüber tun wird. Gramp- dass dar isradische Botschafter VERHANDELT NICHT 
ko hat kürzlich auch rawjeln»- in Südafrika, Jizchak Utma, aus D6r südafrikanische Mimster- 
sische Garantien für die ffaristiaw; Kapstadt nach Johannesburg praadent John Förster sagte ge- 
mvt We iter eptt röMnpg Israels komme und mit ihnen die Ver- Stern abend, dass die südafrika- 
wie für «n« anderen Staaten des handlangen aafnebme. Die Ter- nasche Regierung auf keinen Fall 


Überfall auf das israelische Ge- msterpriha'dent wollte die Aktion 
neralkonsnlat Stellung und die noch im Laufe der Nacht zmn 
Verantwortung hierfür auf sich Abschluss führen, ohne jedoch 
genommen. Einzelheiten mitzuteilen, weil 

sich im Konsulatsgebäude ein 
BOTSCHAFTER UNNA Rundfunkgerät befand. 


. _. , , Der israelische Botschafter 

Späteren Nachrichten zufolge öber ^ Fofltger ä t V er- 


W1C IIIT auo SOUCira OUUUCU UdUlUUllütU aumcuiut. t-ru. *W- -- - -- —- , 1 - ..... 1-- -----“ 

Nahen Ostens, rageboten. Warn raristea haben voriänfig keine mit den Terroristen verhandeln | kam der israelische BotscDaner ', handlungen mit den Terroristen, 


Arafat mit «fieser FormnHanmg 
atoverat a ndan ist, so wird das 

SSsH;“ Alton berichtet von ersten £?■SSS 

Al » Ge graTeistcn g wi rd - die A 1 • T| • hörige des Botschaffspeiaonals 

Verhandlungserfolgen m Päris SSSSSS 

vedangen. Es ist nötig — so er- ten von den Terroristen ermordet 

Härte Gromyko bei verschiede- bestehen Mrfmmgsver- brach des Sechstagetrieges ein ms Besuchs wegen der Ereigais- ^ n ver]etzL 

nen Gelegenheiten — das Israel „**^3*^ a« ffie En- Waffenembargo über Israel ver- se In Johannesburg erwäge, aber . .. . 

auf achte Häna vemchtet, skh m ergrdfcnden bängte. Anssenmmister Sauvag- «och Anweisungen ans Jerusalem 

Grtneto anderer Staaten eaanr ^ naigues hatte bei seinem Be- ^warten wofle. vcroffentlicbtc L-ge 

v f rieib T. p ^ dm f 8 dem kann, aber Ich glaube, dass such In Israel Im Oktober S967 Nachdem Alton in den spä- .fonn^ 4 5^,1 «i. 

W c 8* ^ »««".BBietmigB. wx Aten<faW nden uoö t™c ^ä Tertret(!r ^ S 
bCTS mit am arraiscben Völkern ^ Ventebens er- Israel anzuknupfen versucht, Aufforderung zur Rückkehr nach r ±.ii i .unnpeiän}'c. 

waiüt * rächt haben.” Mit diesen ffor- stand aber unter der Betastung Jerusalem erhalten hatte, setzte 

ten. feoaunentieTte dar franzöä- eines vorangegangeuen Treffens a Gespräche in Paris fort. NOTSTANDSSDZUNG 
VORSCHLÄGE »che Anssenmlnlster Jean San- mit dem Terroristenführer Jassir & brachte grosse Zufriedenheit DER REGIERUNG 

SfTnvTFTNAlVK vagnaigura »eine eisten Gesprä- Arafat. D» Rehe ABons nach ^ ^ bisherigen Verlauf der ^ israelische Regie- 

SOD V1KI.N AMS che mR dem IsraeÜsdim Aussen* Paris gilt ab Gegenbesuch fm Aasspra che zum Ausdruck und ^ 18 Uhr zu einer 

ABGEWIESEN ' minister ttgal Alton in Paris, die Reise Sauvagnargues nach ^ m erkennen, dass sich eine Notst^^gsj^mg znsammen, um 
Die kommnmstisdien Streit- Aussenminister Alton bezeirä- Jerusalem. spürbare Besserung der Bezfe- dM Tem)railsc faiag auf das is- 

trifto haben ff»w" Aufruf des nete . G spräc he als offen- per Anssenmniister erklärte spä- hungen zwischen Israel an raeüscjjc Generalkonsulat zn er- 
südvietnamesischen Präsidenten ^«^8 ficeundschaftitoh. Er ^ dass a eine Abkürzung sä- Frankräch anbahne. ^ örtern. 

Duang Van Min zur sofortigen ^todigte^ weitere Gespräche mit __ _ —■—■——1 Nach halbstündiger Bersmng 

FeDte räiatellpn g abgewiesen. Der dem Pr5sidetlten 061 Re P nbli ^ der Regierang, die als Mnrister- 

Vietikaug verlangt offenbar <fie fieSyOfeB Bff/ZTM ¥011 EWOpa ] ausschass für Sieberheitsfragen 

bafingangsto» Kapitulation Süd- ^sterpräadeuten Jacques tagte, wurden keine Einzelheiten 

rärtnams. Rene Chax “■ giffigi Beitrag ZUIB NahOSt-Friedeil ntitgeteat E» wurden jedoch kei- 

Die Reuter-Agentur berichtet, . Es war fies der erste Staats- ^ w Besc * li5 ? s f gefa ^ t ; ^ Bera * 

das » sudvietnamesische Flugzeo- besuch des israelischen Aussen- Der ägyptische AnssesHnbüster den Suezkanal am 5. Juni wie- ter des Ministerpräsidenten ver- 
ge, in denen ach vermutlich ministes in Paris. Die diploma- rcmnti Fahnti erklärte anlässlich der zu ö f fn en , sei ein ver- sicherte, dass die Verbindung mit 
anrä südvietnamesische Piloten tischen Beziehungen zwischen des Besuches des f faKeiüs chen nünftiger und wichtiger Schritt der südafrikanischen Regierung 
befänden, das Präädeatenpalais Israel and Frankreich waren ge- Aussetuninistera Mariano Rumor zugunsten Europas und der Län- ohno Unterbrechung aufrechter* 
und den Flughafen von Saigon trübt, seit der frühere Präsident in Ägypten, Europa habe eine der des Nahm Ostens. halten wird, 

bombardiert haben. Es wird an- Charles de Gaulle nach Beendi- aktive Aufgabe bei der Errei- 

genommen, dass dies eh» Pro- gong des A/gerienkriegcs iin fFnmg des Friedens zwischen den eA IMUt D«mii>hAv _ Am spaten Abend trat fie Re- 
testaktion gegen die Kapitulation Jahre 1962 die Beziehungen zn Arabern and Israd zn erfüllen. DU«UUÜ uBSUCIlcr ^eru og zu oiner zweiten Sonder- 
vor den Kommunisten sein soll- den arahischen Staaten ausbante Rnmor besucht Ägypten, um in Mprnjl efWäftßt stemng zusammen. Es K ' tu ^5. e ^” 


Allon berichtet von ersten 
Verhandlungserfolgen in Paris 


„Prawda” tritt fuer Garantie 
»es Exisienzrechfs Israels eia 


S 

4 ' )S Bbatt dev fcft w n rn mhW . 

^ Partei der Sowjetunion, 
frftra^'rsvda», schrirä, dass jede 
mg Im Nahen Osten die 
nffige Existenz Israels ver- 
1 müsse. Diese EräSrnng 
to nenerficbe Betätigung 
hdensses, welches der 
In letzter Zeit der Std- 
israels im Nahost-KonfEkt 


ist nur natürlich, dass eine 
politische Lösung gleiche 
! für alle Staates des Na» 
Isteus verbürgt, wobei Is- 
rizt auszanehnwa ist Israd 
echt auf selbständige Eaä* 
und Entwicklung”, so 
bt der Kommentator des 
blattes Westliche Beob- 
stod der Mdnung, ,^raw- 
^jlle mit diesem Kommen¬ 
ts sowjetische Stellung zn 
a Problem angesichts dar 
he, welche in letzter Zeit 


arabische PoEtifcer in Moskau 
ahhlelten, dariegeo. 

Der sowjetische Aussenmhti- 
ster Andrej Gromyko schlug den 
Einschluss von Garantien für 
den Bestand Isracfa gegen Rück¬ 
gabe der besetzten Gebiete in 
die Erklärung vor, welche im 
Zusammenhang mit dem'Be¬ 
such des syrischen Aussemmm- 
ütera Abdul Gharim Chadam in 
Moskau vc iOCfen tl i rJi t wurde. 
Der erwähnte Ehwrälm» der Gar 
rantien wurde m der gemeänsa- 
men sowjetisch-syrischen Er¬ 
klärung fallen gelassen und dar 
her dürfte die Erklärung in der 
„Prawda" erträgt sein. 

Ausserdem ruft die »Frawda!“ 
im gleichen Artikel zur arabi- 
schen Einheit auf und. zur gränd- 
Hciben Vorberatung der Genfer 
Konferenz, um deren Erfolg zu 
sichern. 


dessen Inhalt jedoch nicht veröf¬ 
fentlicht wurde. 


VORSCHLÄGE 
SÜD VIETNAMS 
ABGEWIESEN 
Die kommunistischen Streit- 


50.000 Besoeher 
in Meran erwartet 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben meiner teuren 
rau; unsere Mutter, Schwester, Schwägerin u. Grossmntter 

ADELA SCHREIBER 

geh. WALDMANN 
(Czexnowxtz — Bat Jam) 

Alter von 62 Jahren, be kannt . 

Pie Beerdigung firwk* heute, Dienstag, 29. April 1973, 
m 13J0 Uhr nadumitags, vom Traucöma» Jenwhato- 
m Str. 74, Bat Jam, nach dem Friedhof von Qiol on s t at t . 


Schah des Iran fnehrt Gespraeche 
mit dem saudischen Koenig Chaled 


DAS WETTER 

Im all gemeinen heiter, jedoch 


; SCHREIBER, ÄOJTMAN, 
PREISLEK 

cHwa im Hause der. Verstorbenen; Jeruscbalajim Stt 74, 
’ät Jam. 


genommea, dass dies «na fto- gung des A/gerienkri^es im rFnmg des Friedens zwischen den cfl lUW DaniahAf Am späten Abend trat fie Re- 

testaktion gegen die Kapitulation Jahre 1962 dta Beziehungen zn Arabern und Israel zu erfüllen. OUiUUU ÖBSUCHBr gieru og zu einer zweiten Sonder- 

vor den Kommunisten sein soll- den arahischen Staaten ausbante Rnmor besucht Ägypten, um in Upm]) BrWRftct stemng zusammen. Es 

to. und im 1967 nach dem Aus- ton Gesuche über politische “ fclart. «fass 

und wirtsChaftHräe Zusammen- Bis gestern abend haben sieb rüms dte voUe Verantwortung 
mmmmmmm ...m»»»«. „beft der briden Länder zu füh- bereite aber 20.000 Besucher am für den Schutz des Generalien- 

Schah des Iran fnehrt Gespraeche - SSSJTÄSL.^ ^- 

mit dem sandischen Koenig Chaled DAS WEITER 

Der Schab des Iran kam zu Sowohl Saudi-Arabien als auch Friedenskonferenz vertreten ist j^ e Feierlichkeilen zum Lag 
einem Staatsbesuch nach Riad. Iran gehören der Organisation um eine Zuspitzung zwischen Beomer begonnen gestern in den j bu allgemeinen heiter, jedoch 

Bd diesem Besuch soOen die der ölpzodazterenücn Länder den beiden Supergrossmächien zu Mittagsstunden mit der Ueber- i vereinzelte Regenfafle möglich, 

OnndfinleB für die lümfti gen (OPEQ an. Wie berichtet, wer- verhindern, welche in eine Sack- bringung einer Thora-RoDc ans Temperaturen: 

Beziehungen der beiden Oiste»- den die Führer beider St*”*«» gasse führen könnte", sagte zfat. Persönlichkeiten des öf- Jerusalem 14-26. Tel-Aviv 14-2% 

ten fertgdegt werden. über die gegeusestigeo Beziehnn- FahmL Er fügte hinzu, Ägypten festlichen Lebens und Rabbiner ^aifh 14-25, Galil 10-24, Km- 

Dto offizteHea Gespräche be- gen ihrer Länder sowie über die verfolge mit Interesse die Schrit- sowie Vertreter der Minderheiten ueret 13-5 Afola 9-30, Lod 

ganzzezz im Palast von Riad, fair- Lage im Persischen Golf v&han- te, die bereits von Europa in waxen hierbei anwesend. Zn den 12-30, Totes Meer 14-34, Beer 

za Zeit nachdem der Schah dort drin. Ein Hauptthema der Ge- dieser Hinsicht outercommec Abendstunden wurde das Od- Sräi e ' va 13-31, Ejlat 19-33 Grad, 

angekmm&ea war. Er wird von spräche werden die Probleme wurden. Er meinte damit wahr- becken auf dem Dach des Gra- 

einer Delegation begleitet in wd- des Etdob tmd der Energie- scheinst* die Erklärung der Eu» bes entzündet Ifl*— 

eher sich anefa der Aussernnhö- quellen baden. ropaischen Wirtschaftsgemcirv 2ur Absicherung der JHSBula” 

ster von Ptenden befindet Auf Eilte Mbanesisräe Wochenzeit- schaff, welche za eroem Israeli- wurden Hunderte von Polizisten TEL-AViV - JAF0 

saudi-arabischer Seite nahmen Schrift berichtete gestern, dass sehen Rückzug ans den besetzten end Feueriöscbeinheiten sowie 

an den Geprächen — ausser dem Iran, Sanfiarräton and Irak sich arabischen Gebieten im Rahmen Mtfiräreinbeiten aufgoboten. Die D » _ tohb Ufa 

König Chaled selbst — der prinzipiell bere i t erklärt haben, einer Gesanaregelung anfgero- religiösen Behörden sorgten da- ri r * Ui / | w 

Thronfolger sowie der Tunemm* einen gegeusätigeu Vertridi- fen hatte. für, dass keine unzulässigen 1 “2 Q 

trister und der Vertaidignngsim- gung- und Nichtaogriffspait zn Rumor erklärte bei dieser Ge- Schlachtungen von 'Heren vorge- 107 

nister tdL -iichüesacäu -- tegeflheif. der E n tsrä h ss Sad a g. tirmimen wurden. ■ — ■ - «■mmmbmhhm 


ia*-a*as'^n 

TEL-AWV -JAFO 
P.P. - 

139 


nister toL 


iKbfiessea. 


Itegeahrä, der E tti schl u ss Sadais,' kommen wurden. 
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aus Israels 

PR 



DIE WAHNSINNSTAT j<3 


VON JOHANNESBURG 1 


Nachdem in den Leitartikeln ■ 

TJS 

der Morgenzrimnscn voreilige 


Schlüsse aus den ersten Nach¬ 

ZZ-.'Z 

richten über den Terroranscblag i 

rs ?r: 

in Johannesburg gezogen vor- 1 
den waren, begannen die Mit- 


tagszeitnngen mit einer Analyse 


dieser Wahnsinnstat. 


Maartw schildert noch ein¬ 

ys*! 1 

mal die Spannung, die zwei Re¬ 

--TS'r 

gierungen und Millionen Rund- 

“7»T r 

ftmkhörer nnd Fernsehzuschauer 

"I". 

in aller Welt in Bann hielt, bis 

—""S 7 

die überraschende Nachricht 

11 

>1 

i 

•1 

kam, dass nur ein Einzelner, 
noch dazu ein Jude und An¬ 

■ 

gehöriger des Sicheriieitsappara- 

■m3 TT 

les des Generalkonsulats, diesen 

rrrirr* 

Anschlag verübt hatte. Jetzt 

7 

bleibt nur noch die Frage zu 
beantworten, welche Beweggrün¬ 

S X 

de die Wahnsinnstat ausgelöst 
haben. 

Für Jediot Achronot steht jetzt 
der Kampf gegen jüdische Anar¬ 

Der . 

chisten auf der Tagesordnung. 

bank, d 

Die Regierung von Südafrika äst 

ah akat 

dennoch zu loben, dass sie sich, 

Kenntni 

solange sie an einen Anschlag 

io ditse 

arabischer Terroristen glauben 

«ben i 

musste, zn keinerlei Nach gehen 

Staut.-ha 
eher Vit 

gegenüber der rohen Gewalt be¬ 
reitfand. 

Tei-c au 

her in 

DIE KRITIK DES 

(*□, in - 
(iefohrc 
wird. 

Nach 

STAATSKONTROLLEURS 

Haare» bedauert die Unüber¬ 

sichtlichkeit, die sch ans dem 

Bank 1 

Ab werh 

übergrossen Umfang des Be¬ 

richts ergibt. Wenn auch dieses 

nicht v 

Volumen viele Mängel in der 

fiatioixsi 

Administration zum Aasdrnck 

tir. die 

bringt, ist es doch schwer, die 

Aus!a=- 

■wichtigsten Punkte zu erken¬ 

Carlen 

nen. Der StaatskontroHenr halte 

«chuldj: 

sich keine Zurückhaltung auf- 

in hc*c: 

eHegen und die ihm am wich¬ 

höht. > 

tigsten erscheinenden Verfehlun¬ 

reibe rL 

gen hervorheben sollen. Die Mit¬ 

htricbT 

arbeiter des Fhiamzninisterimns, 


mitver an two rtlicb 


Dawar betont, dass (fieser Be- 


Massenbesuch in Meron 


nicht nur auf die 


E faxen noch nie zuvor ge- vielen verloren gegangenen Kin- darauf, da» keine Zelte emch- 
kamrten Massenbesuch wiesen 'der wieder ihren Ellern zuzufüh-1 tet werden, die den Zugang 

die Fderlfchketten des Lag | ren. | nun Festplalz stören. Als unan- 

Baonaer am Grabe von Rabbi j Die Besucher waren dureb- 
ScbimoH Bar Jochai zu Füs-jwegs guter Stimmung und feier- 
sen des Meron-Berges in die-. ten den Festtag schon in der 
Sem Jahre anf. [Nacht mit Tänzen und Liedern. 

Um Mitternacht waren be-'Der Zugang zum Grab war je- 
(reits 65.000 Besucher in Me-jdoch ausserordentlich schwierig. 

' ron eingetroffen. Bis zum frühen ] weil sich sehr viele Besucher 
Morgen überschritt die Zahl der ( an den T-eiispruch gehalten hat- 
Auwesenden schon 70.000 und. ten: Vertrauen zu Rabbi Schi¬ 
weitere 30.000 befanden sich auf! mon lohnt sich in jeder Stunde 

dem Wege zur ..Hillula". Es [der Not. Der Massenandrang | •— 

wird angenommen, dass mehr'am Grabe begann gleich nach! auch Feuerlöschfahrzeuge und 
als 120.000 Besucher nach Me- j der Überbringung der wemol- Sanitäisstationen tn Meron po- 
ron k 3 men. :len Thora-Rolle aus Zfat. dem j stiert .Das Militär und die 

Am Vorabend gegen 21 Uhr»be jeutenden Zentrum jüdischer; Grenzpolizei sorgten für streng- 
i__r..i_!n.ui.mmt«:« r»an?>rh wurde l«te Absicherung des Festplatzes. 


genehme Nebenerscheinung der 
Feierlichkeiten musste auch in 
diesem Jahr eine grosse Zahl 
von Bettlern registriert werden, 
die sich diese Gelegenheit ei¬ 
ner hohen Zusätze in nah me nicht 
entgehen lassen wollten. Auch 
sehr viele Hausierer versuchten, 
ihre Waren den Besuchern auf¬ 
zudrängen. 

Ausser der Polizei wurden 


ion- 


Hazofe bemängelt, dass eine 


t. Diese 
korrigiert 


der Situation führen körnten. 

Die Jerusalem Post erblickt 
_ der Aufbauschung der Bai 
Vratie den Hauptgrund aller 
Fehlleistungen. Es sollte nun mit 
den Einsparungsprogramtnen 
Emst gemacht werden, am mit 
Hilfe eines begrenzteren. aber 
einwandfrei arbeitenden Ver¬ 
waltungsapparates zu grösseren 
Erfolgen zu gelangen. 

Hamodfa mochte die Scbluss- 
folgenragen nicht auf Klagen 
beschränkt, sondern auf Mass¬ 
nahmen. die zur Besserung fuh¬ 
ren. ausgedehnt wissen. Hier¬ 
bei muss das Problem der 
Korruption Im Mittelpunkt. ste¬ 
hen. Erfreulich wäre, wenn der 
Staatskontroileur nicht mir Ver¬ 
fehlungen nachprüfen müsste, 
sondern auch künftige Fehl- 
h an dl un gen verhindern könnte. 


ste Absicherung des Festplatzes, 
der sich in nur acht Kilometer 
Entfernung von der libanesi¬ 
schen . Grenze befindet. 


Der Tag der roten Fahnen 


mal eindeutig waren, sind in-| 
zwischen zweifelhaft geworden;; 
deswegen ist es unberechtigt, den ; 
ganzen Zorn gerade auf den l.j 
Mai nnd seine Symbole auszu- j 
giessen. Wer Verfälschung von t 
Begriffen ablehnt und sich in- ] 
nerlich rein Fühlt, der wird auch [ 
zu den Ideen stehen, die einst 
die Schöpfer des 1. Mai be-< 
seelten. • 

Freilich gibt es hier wichti¬ 
ge sachliche Veränderungen. Der ? 
1. Mai wurde als Tag der De-! 
j monstration der Arbeiterklasse; 
fnnerbalb der Regierung wer-[ Die eigentliche Wirtschaftsab-< fjj r jg,, Achtstnnden-Tag pro-; 
--,r—,-i teilnng, die sich mit allen Han-| u a rniert. Heute spisil diese* Ziel \ 

delsverirägen (ausgenommen EG-, we „ en j er gewaltigen trenne-: 

Abkommen) befasst, wird von 1 logischen Entwicklung keine 

Gad Elron geleitet. Chef. der, R 0 u e mehr. Acer w-r seilen. 
EG-Abteilung ist der frühere ( j aran denken, dass d : e Schöpfer, 
Botschafter Jizchak Minervi. diej j es j. von sozialen For- ! 

Abteilung für Internationale Or-;dernngen im Interesse der ar-: 
ganisationen untersteht Chawa: beitenden Bevölkerung cissgin- 

.. A rnar.l .- „ - ~ __ . 


ergaben sich bereits Verkehrs- j Gelehrsamkeit. Danach wurde 
Probleme. Rund 600 Autobusse I das Oelbecken entzündet und 
und 5.000 Privatwagen parkten [die „Chalaka”. der erste Haar- 
nm Mitternacht rund um das | schnitt der Dreijährigen unter 
Festgelände. Ein Stab von SO [ Belassung der Schläfenlocke fPe- 1 mm mi 

Polizisten sorgte für die Ord-jjot). begonnen. \ D(e Ärrfe der allgemeinen 

nung am Grabe u. versuchte die! Die Polizei achtele besom dlcrs Krankenkasse verweigern seit ge¬ 
stern die Durchführung ▼«* 
Hausbesuchen zum festgelegten 
Honorar. 

Eine Schlichtung des Kon¬ 
flikts. der nach der Nichtbeant- 

In jedem Jahre, erneuert sich: wird und Reden gehalten werden.! WOI ^ un ? ^ Tns ee- 

di, Debatte, ob die Arbeiter-i so sollten tvir ttns in erster Li-,f Bf* 1 "" dia ? 

. . . , . , 1 . „ , . , i broenen war. konnte menr er- 

ben-eptns tn Israel, mit der nie au! den sozialen Ursprtitif| wtrdtn . Die Leirnnz der 

Histadrnt an der Spitze, noch ; dieses Tages besinnen. Die ro- .__ hr- 

den I. Mai feiern solL der in-|ien Fahnen sollen uns. Jenseits auf e -^ c fälsche Aus- 

der protzigen MH.tarparaden m0ndlicher AbsprBdlC n. 

Moskau und sielen aDde 7 n ,«•ährend die Ärzte von redits- 
Stadten an die Parolen der ■ ver bindti C hen Zusagen sprechen, 
sion ist deswegen ment oerecn -1 Gründer erinnern, die sieb dem A»r Vrt«;ir#n- 

uv« “‘ /jvitre 

fe. die um hett) nrad^ von den;sehen znunndlen. Den «o- Jehuda. den, 

eneäbntm Kratsen Obemomnten zti’en Heen dteses Ta S es sol- Otsnnisaliom. nnd 

und verfälscht wurden. Wieviel üen wir zum Durchbruch ver- .. dw Kiroat 

Ditotoren in Osteuropa nnd In | helfen und durch eine umfas- choIim-ZentrL. taraits mit*e- 
Afrflta sprechen heute tn, Na- sende Gesetzfebuns und Praxis ** die Arzte nun 

tnen der Demotrate und sehen;für Stcherhetl d« Etnzelnen Arbeitsgericht wenden 

steh als dte echten Stegelbe-,m der Gesellschaft Israel zu „ n<1 dn , t „ e nen Hausbesuche nur 
wahrer der yoltsherrachaft an.,ernern soztalen Wohlfahrtsstaat ,, amen angemessen 

\iele, fast alle Begnffe, dxe ein -1 formen. p s — 


, gegen eine ihnen angemessen 
erscheinede Vergüiung durchfüh- 
E. JACOB ren werden. 


Das flussenministerium bereitet sich 
auf den EG-Vertrag vor 


Zwei deutsche Delegationen in Israel 


den umfangreiche Vorbereitun¬ 
gen Im Hinblick auF den Ab¬ 
schluss des Abkommens zwischen 
Israel und der Europaeischen 
Gemeinschaft getroffen. Mehrere 
Studiengruppen untersuchen die 
Auswirkungen des bevorstehen¬ 
den Vertrages und wollen so¬ 
wohl den Behörden als anch 
den Industriellen raten, wie sie 
sich auf die nene Situation ein- 
gtellen können. 

Zugleich wurde die gesamte 
Wirtschaftsverwaltung des Aus- 
senmraisteriums neu gegliedert. 



WOCHENRATGEBER 

1.—7. MAI W75 

Geburtstag Z2A*-2Q£s Eine Hoffnung verflüchtigt sich. 
Dennoch bleiben Sie fest und Sie wfcrden mit Ihren Planen 

Erfolg haben! „ ., . 

Geburtstag 21.5.—21.6_- Machen Sie sk* em gemaa 
Arbeit: i rogramm- Sie werden in dieser Woche einen grossen 
Erfolg für sich buchen können. Tun Sie nichts Übereita* — j 
das könnte sehr negative Folgen haben. : ’ 

Geburtstag 22.6—12.7.: In aUen beruflichen Sphären wer- 
den Sie keine Rückschläge erleiden. Ihre geistige Tätigkeit 
wird vollen Erfolg zeitigen. 

Gebartstag 23.7—23.»^ Eine sehr gute Woche für alle - «•> 
Arbeitsangelegenheiten. Tun Sie alles was Sie unternehmen ' 
wollen, klar und eindeutig. 

Geburtstag 24.8—22.9.: Bleiben Sie m dieser Woche 
bei der Routine. Alles, was Sie darüber hinaus unternehmen, 
kann für Sie von Schaden sein. 

Geburtstag 23.9—22.10.: Sie werden gewisse Schwie¬ 
rigkeiten bei Ihrer allgemeinen Tätigkekh haben. Lassen 
Sie sich nicht von der Faulheit eines Mitarbeiters anstwfen! 

Geburtstag 23.10—22.11^ Ein Problem, das Sie für ge¬ 
waltig gehalten haften löst sich ohne jede Schwierigkeit. 

Sie werden dennoch all Ihre Kräfte brauchen, um mit den 
Problemen, die sich ergeben, fertig zu werden. 

Geburtstag 22.11—21.12.: ln allen Arbeitsbeadiungen 
geht es Ihnen zur Zeit gut. Passen Sie auf Ihr persönliches . 
Budget auf, sonst könnten Sie in erhebliche Schwierigkeiten _ 

geraten. • 

Geburtstag 22.12—20.1.: Kompeienzschwiengkeiten wer¬ 
den sich bei Ihrer Arbeit ergiben. Sie müssen auf der Wach 
sein und darauf achten, dass Urnen niemand Ihre Vcrent , 

Wortung abnimmt. . .. 

Geburtstag 21.1—19-2.: Sie übertreiben alle Dinge, du 
Sie besonders interessieren. Tun Sie nichts, was Ihre Vorge¬ 
setzten ärgern könnie. 

Geburtstag 2020.34 Ihre Phantasie ist ui diese 
Woche besonders gut entwickelt Dennoch dürfen Sie sjci^ 
nicht von ihr treiben lassen. Bleiben Sie auf dem Bodei 

harter Tatsachen. - . , ... -- 

Gebartstag 213—2M- In Ihrer Gesamttangkefat tnt 
eine gewisse Verlangsamung ein. Sie werden Anstrengtmj 
benötigen, um das zu erfüllen, was von Ihnen- vertag 
wird. Dennoch lassen Sic sich nicht entmutigen. Es geh 
letzten Endes alles gut. __ 
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Almogi fordert einen Grossliandelsmarl 
fuer Haifa 

Bürgermeister Almogi ausser-, kommission des Ha ndds- 
t e sich scharf kritisch über den |lndusuieministerrams ganz 
Verkauf von Gemüse und. mein die Methoden des 


Früchten in Haifa, der schlecht 
organisiert' ist. Die -Bewohner 
von t Haifa müssen 105« bis 
25*£ mehr als die von Tel- 
Aviv and anderen Orten des 
Landes zahlen. 

Nach der Auffassung des Bür¬ 
germeister resultiert dieser Un¬ 
terschied aus dem Fehlen ei- 
, ncs eigenen Gemüse-Grossban- 
jdelsmarktes in Haifa. Die Land¬ 
wirte aus dem Norden des Lan¬ 
des schicken ihre Waren zum 
Grossbandeismarkt m Td-Aviv. 
und die Einzelhändler erhalten 
sie aus Tcl-Ariv zurück, so- 
dass sinnlos doppelte Transport¬ 
spesen ausgegeben werden müs¬ 
sen. Aus diseem Grunde müsste 
nach Meinung von Almogi ein 
(zweiter Grosshandelsnrarkt in 
_ . _ . . _ ^ . , , . . . I Haifa eincerichtet werden, auch 

_ iwenn dies (so betonte der Bur- 
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arbeit fauch Entwickltragsförde- 
rung) stebt der frühere Botschaf¬ 
ter Israels bei der EG, Mosche 
Alon. 


falkn. 


THE HEBREW UNTV ERSITV 
HADAS5AH MEDICAL SCHOOL 

bedauerr das Ableben von 

KURA FRAHCKE V-r 

die am 16. April 1975 vernarb und ihren Leichnam dem 
Fortschritt der Wissenschaft zur Verfügung Stellt hJt - 


Simone de Beauvoir demonstriert 


kaufs und des Einzelhaadi 
unserem Lande -untersneht 
empfiehlt hi Ihrem Berich" 
Bau von grossen Shopping 
tres am Rande der Städte. .- 
die vielen Einwohnern bül 
Einkäufen möglich " 

werden kann. 


' VUK DER RöSE *; 

j Tepplcii« p*duiel»n. rtln 
reparteiec atntegere. w ; 

SlAMff •' 

Hess-Str. 1. 1 A fei- 
Nicht vergessen! 

r ti-—|- ui tinnnir—— 1 *****' 
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S SEGA L — KONE 

■ . i 

■ antike Möbel. Kühlschn^ 
^ Celevionsapparate nnö . 

■ Haushaltsaufiösiragen -. 

■ . fei. 87 4267 

| ibendc iel. 84 28 56 


fiingnissirafe von acht Monaten 
verurteilt. Das Militärgericht j 
von Nfndida! Schanis fand ihn! 
der Aufnahme von Kontakten 
mit einem Ascnten des syri¬ 
schen Spionagedienstes schnldig. 

: Er stand mit diesem auch nach 
als er im 


Gegen SchlSssetedd 
abzugeben 
ZAHN \ RZTLICHE Pili 

3 Zimmer, 2. Stock 
Mograbi-Nähe. Aircondi 
Telefon, auch für and* 
Zwecke geeignet. Tel. 51- 
zw. 20.00—21.00 Üh 


ein 


ist. , ___ ___ ___ _ ... . 

An der Spitze der gesamten! Auf die Wirtschaftsabieümie. ,\bcr '"ir sind *.on diesem ^ier G<<atc der Zentrale der Komraunalverwaltimgen | HAFTS7H\FE FÜR 

Sektion für Winschaflsfragen,des Aussemninisteriums wir fJe.il noch weit entrerRt. Zwei Auch 22 Pädagogen und Jugendleiter der Stadtverwaltung von ' DRl'SF.N 

und internationale Zusammen-j den nächsten Monaten sovvo jTage '.'or dem 1. Mj: fand Leverkusen waren GäMe der Kommunalverwaltungi-Zenirale I Der 50 jährige Sultan Knndj. 

im, Zusammenhang mit dem ij R Tel-Aviv eine Versammlung' unt j na hmcn an einem Seminar über die Probleme des Nahen;ein Bruder des Dnisenführers 

Abkommen als auch mit an cren|, n g;. Kürzung ^ er * Ostens und über aktuelle Erziehtmgsfragen teil. jim Golan, wurde 7ii einer Ge- 

Aufgaben grosse Verantwortung. sctafepe^uRj 'erecr erstkiassi-1 (fängnlsstrafe von acht Monaten 

;gen sozialen Einrichtung! bitter! lllulllinaillRIIIUBm 
■beklagt wurde. Unsere National- 1 
versicheren? veröffentlich: P:-; 
richte, wie '-iclc MHIiarrdcn ILj 

sie in diesem Jahre ^eiwenden gegCH die UNESCO-BeSChilieSSe 

wird, aber die von inr ge-, 0 0 

zahlte Altersrente unzurei-i ^Qhne Bcrücksichtiguns des schaden können. ..Das Gegen- dem Jahre 1969. ais er im 
chend. Das Problem einer a Ü"j ExUtenzrcchts Israels kann es! teil der UNESCO-Beschuldigun-; Rahmen der Familienzusammen- 
|gemeinen ^rkliriies ^" aien '- cr “.keine Lösung dc% Palästinenser-igen ist die Wahrheit", versi-Jfiihning nach Israel knm. in 
‘Sicherung für Ältere ist uege- p ro blenu geben", erklärte die Scherte sic. fortwährender Verbindung. Vor 

jlösr. Ausserdem fehlt « an I fianzüüscht Schriftstellerin Si- Auf einer Pressekonferenz, acht Mannten wurde er fest ge-1 • Wir kaufen antike im 
■ters- und KranVegHeimen. für mone dc a j s ;h r der prangerte Simone de Reauvoir nommen. Mh dieser Unter-; brauchte Möbel. HanshaN 

| Menschen, die ra?b einem j..>rttsaleni-Preis dieses Jahre* auch dns Versagen der Anieri- suchtingshafi gilt die über ihni^lände. Nachliisfie. Tel. S7 
■ bcitsreichen Leber rieht mJr,r verliehen wird«. kaner bei den Kämpfen der' verhängte Gefängnisstrafe als“ abends: 880248. 

!Imstande «ind. sich se'w Völker um ihr Esisienzrechi an verbüssl. sodasg Kandj gleich, • Jehusclua kauft N 

: verborgen. V-ir hnb?n irehiere Sitncnc dc Reauvoir nahm die- und verwies auf das Beispiel' nach der Urteilsverkündung zu l Haushalt.sauflösungen. Na k 
j Krankender, im Lande, eher PkK zuin «rNtri» Mal. «ci, ihi Vietnam. .seiner Familie - - • • •- rJ - äJJ - w ’ 

Bjdas Gesetz über afigemeine .. OE Zl Jjhfen dcr pris Con .. ; konnte. 

iPnicht-Krar.kenyerstchsropg |«t- cö . jn< dcr höchste französische 1 Die heute & jährige Schrifi- 
ich nicht 7 ®-" a ’ esch,e 'iLiteratitrnreis. verliehen worden stellerin batte zeitkritische exi- 






ANZEIGE 



Anlässlich des ZEHNTEN JAHRESTAGES nach dem 
Tode unseres geliebten 


Dr. Ignaz Prochnik 

gedenken wir seiner in Liebe. 


Im Namen der Familie 
MARIA PROCHNIK 


immer cc: 


TÖDLICHES UNGLÜCK 

;eo davon pot an lTn d begründete diesen steetiaHsrische Romane verfasst. | IN DER ARA VA 

nicht genas HospiiSer. am “ != jE n jschlus: ausdrücklich als da runter -Alle Menschen müssen! Bei einem Unfall in der An- 
eäner wirklichen• Ppnl _c* aeS(!n anti-fsmcll- sterben" und _Die Mandarins! v? fand der 23 iährim- 


-- —_ - * , , - jwinunmsj —-----—--- ui UVi fM ^ 

Gnmdsätze esner wirsiicnea p rolcst a(f g CI1 ^; e an tl-lsriieli- : sterben" und _Die Mandarins | v? fand der 23 jährige Schimon 
JKrankenversicherung ir. gros* w (,en UNESCO-Beschlüsse. Sie von Paris", vor allem aber durch i Swissa aus laffa den Tod. 
zügiger Weise tn die Tal um- haHe Beglcining von ihr Werk ..Das zweite Ge-.Swissa steuerte einen Lastkrafi-, 

zusetzen. 

Wir 
zu eii 
Staat 
.raer 
ses 


zurSckkehrcn j se, Bücher, Frigidairc, st '.. 
abends: 8896Ö8. 

• Gesucht Frao zur Hanl, 
fühning mit Wohnen 
wer mit 2jäbrisem Mw.'* s 
Gute Bedingungen. Tel. 9 - 1 

h!c O ritip mnrwnü und . *S 


4 


bis 9 Uhr morgens und .. 

Uhr nachm. ' 

.Karor kauft Möbel, -X 

- * « - 'vft* 


1- 
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Dienstag, 29. 4. 1975 


ISRAEL NACHRICHTEN JTIlFTn 



,8r eisfinj 


AEL UND DIE WELT: 


>IE AUFGABE VOR UNS 


DER 33.0MERTA6 STEHT IH ZEICHEN 
DER FREUDE 
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" (IH) — Die Thora verpflichtet betenntnwses znr Thora und ih- 

. Jurfischen Go- gezogen, so dass sie sich doppelt,Von AB RAHAM SCHENKER | vertiefen and sie ausserdem mit) treffenden Gemeinschaft mit der zwar 231111 Zählen der Tage und reu Geboten. Die dreijährigen 
■r haften m der westlichen isbKert föMen: emereeils als F5r-I -- j modernen technischen Methoden 1 „Emheit in Vielfalt”, die Israel Wochen zwischen dem Omer- Knaben, deren Haare man bisher 

* f* ' lctden der “‘ J^raels. anderseits als Bür- praktisch unbegrenzte Mittel für auf dem Gebiete der Infonna- j hcissL in enge Berührung kom- Opfer am Pessachfest und dem frei wachsen liess. bekommen 

• - mU ^ tC ^ uga ~^ [ 8er ?“* r Staaten. Die Furcht di« Veröffentlichung von Flug- tion vertrant zu machen. Dieses [men. In diesem Jahre konnten Erstlingsopfer am SchawootfesL, an diesem Tage die Schläfen- 

r*w iaen ®^f 11 TOr ^ ncr Krisensftnaiion ist heu- Schriften und Broschüren in Projekt tritt zn den bereits be- 25 jüdische Gemeinden solche h«H aber keinen dieser 50 Tage locken L.Pejot"). Auf der Insel 

1111 Verbreiteter, als man Müfioneaanflagen nnd ihre wri- stehenden Vorhaben wie Som- T J>auergäste” empfangen.- Die besonders hervor. Erst seit der Rhodos herrschte der Brauch. 

• ladnm» ^ ” T°° sich. fe. yorgestellt hätte. Dazn teste Verbre i tung znr Verfügung merkurse für Jugendliche, Pro- Aktion wurde von der Zkmtsti- römischen Verfolgung gilt diese alle Texte, die für die Lesung 

^ iniaaung . der «Palästina- kommen noch , einige ansgespro- stehen. AD das kam seine Wir- gramme für Studien verbanden sehen Föderation von Amer&a Periode des Omerzählens als in der Synagoge nicht mehr ge- 

rngsorgan^ahon c ^ en antisemitische Aeussenm- famg nicht verfehlen. mit praktischer Arbeit Umverd- und der Amerikanischen Zk>oi- stille Zeit Es finden keine Hoch- eignet sind, ausser Gebrauch zu 

w in Ländern, in weichen der- Wenn wir die Antworten auf t&tskurse für Ausländer. Kibbuz- stischen Jugendstiftung unter ak- Zeiten stau und auch andere riehen. 

, v “ “Jd bednidct war- fei zwar nicht unbekannt war, alle diese schweren Probleme Ulpanim und Seminare im Rah- fiver Teilnahme der betreffenden Trauerbräuche, wie das Unter- j 

lt t e Besorgna der aber früher als bedeutungslose soeben, müssen wir eine Skala men von Jugendbewegungen. Gemeinden durch geführt. Ein lassen des Haarschneidens. wer- • Am gleichen -Tage, am 18. 

■ - . „t i -K^Öerscheinungen abgetan von Prioritäten anfetellen and Alle diese bereits existierenden ähnliches Programm wurde den gehalten. jljar, starb Rabbi Schimon Bar 

• jjsdrucK, die grundsätzh- wurde. Jetzt ist aber der An- be s t imm en, wie wir die Akzente Unternehmen müssen erweitert schon von Gemeinden in Ka- ■ Jochai. Dieser Tod wird dadurch 

; .ragen hinsichtlich unserer tisemilrsmus sozusagen wieder ge- setzen sollen. Da unsere Mittel werden. Nebenbei bemerkt, in nada unter dem Protektorat der In diesen Wochen erliess! überstrahlt. dass dieser grosse 
" a ^pärf Önd I ~™* at,ons- seflschaftsfShjg geworden und und Arbeitskräfte beschränkt den letzten Monaten hat die Zio- Zionistischen Föderation dieses Kaiser Hadrian (76— 138) seine ■ Lehrer, der dem Schwert der 

auf warfen und Anlass zu gibt so zn Beunruhigung, ja sind, erscheint die Verlegung nistische Föderation von Brasi- Landes auf ge stellt. grausamen Anordnungen zur [Römer entkommen konnte und 

tragen gaben, worauf wir Angst, Anlass. Das gilt besou- des Nachdruckes auf die jü- lien den Besuch von nicht weni- « ,, _ {Ausrottung des Geistes der Tho-] sich in der Einsamkeit seines 

^serer Arbeit m dimer Zeh den für Europa., * disebe Front angezeigt. Obleich ger als 1000 jungen Menschen * fclUSatz ]H6ülSCher jra und der Gebräuche des Ju- Zufluchtsortes ganz der Medita- 

’ ^ entc 6etzea sollten. Unlif*wi».aK«»lilrA*!-” cs natürlich sehr wichtig ist, die in die Wege geleitet TnfpHpIrfnpllov ;dentnms. Zugleich brach in die- tion religiöser Wahrheiten wid- 

lÖvSoree wesen der modi- »«uocwegucilKeH. I -Tl-- SU_«L'.L. IX-;_I ¥ e .• . U KLUeiier i Tnm> ! nuta .in. IrnhhsliclL 


in den USA ffETJmiormanonszentren -- 5 T ttttTX 

,wc ua NÄen Osten jj, ^en Vereinigten sen wir dennoch sagen, dass wir Hl aller Weit . _ . . . . . , . Rabbi Akiba, der in Bar Kochba Haasinu”). seinen Schülern of- 

Vi " * / manchmal direkt an von Amerika nrit ihrer der jüdischen • Gemeinschaft Dem zweiten Gebiete wurde «-• ■ ' einen messianischen Befreier ge- feubarte. Er sah das Kommen 

„cifluug. Gleichzeitig war jüdisdien Gemeinscäiaft war das niriit genug Aufmerksamkeit im Laufe des letzten Jahres -rät.-«*,*?* seiieo hatte, wurde von grossem des Messias auf einem Regen- 

■•'.Vi.me andere Reaktion zu j Hauptproblem eine Art Unbe- geschenkt haben. grosse Aufmerksamkeit gewid- ^ n . Unheil betroffen: Viele seiner bogen, worin der Brauch der 

■s ihnen: man horte, dass vreglichkeit, die einerseits der Die pro-israeEsche Emstel- met, aber es muss noch mehr _ 'jJ 1 „ Schüler starben, „weil sie einan- Jugend, mit PfeB und Bogen 

->, emuhungen mn politische ungewissen wxrtschaftlicben La- Imig der ungeheuren Mehrheit getan werden. Es handelt rieh , s er „ " der nicht die gebührende Ach- zu schiessen, seinen Ursprung 

"■“«a.,® 0 nutzlos seien und dass ge jj, diesem Lande und andc- der Angehörigen der jüdischen um die Errichtung von Infor- «««ch«! S ftnfe«m r en r fiir Fried n 1,1118 zo ^ leflH ' wie der Talmud- findet. Auch das Entzünden von 

ir | k für eine baldige Auf- rerseits der politischen Situation Gemdnschaft steht ausser Fra- mationszentreu in verschiedenes - xr a t_ y-v^„« TH .. . . Traktat Jebamot berichteL Auch Freudenfeuem auf den Sergen 

. der FemdseEgieiten vor- Israels entsprang. Im Augen- se. Es gibt anti-israelische Ländern der Welt. Sie erfolgt ekta alle . . x-. die grosse mittelalterliche Juden- des Galfl steht in diesem Znsam- 

iten. hätten, weil sich der blick können daher die Araber Gruppen und Antizionisten, im Zuge der Dezentralisierung - ‘ Verfolgung in Deutschland be- menhanp wenn nämlich viele 

... zwangsläufig nnd regel- besondere die PLO auf eine aber diese befinden sich am Ran- unserer IhforaatioostätigkeiL u-_ \L___ *-_ h ffmo gerade In diesen Wochen, solche Fener entzündet werden. 

- : wiederhoku müsse. Bei- Reg, e eriieblicher ool irisch er de der Gememschaft Jedoch das Bei der Errichtung nnd der Ar- .. 3 « A® 33. Tage, dem Lag Ba- wissen die Verfolger nicht, wo* 


allgemeine öffentliche Meinung InformatioilSZentren 
für Israel zn mobQisreren, mCfcf- . .. _ 

sen wir dennoch sagen, dass wir HE aller W eit 


1 ‘ Aktivitäten unter jüdischen 
Intellektuellen and Akademikern 
"stellen das vierte Arbeitsfeld dar. 


sen Tagen der Widerstandskampf mete, eine wichtige kabbalisu- 
v. Bar Kochba zusammen (135). sehe Schrift, die Idn. („Sohar 
Rabbi Akiba, der in Bar Kochba Haasinu”).' seinen Schülern of- 
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' ■ , noiCQ n3USEC ; Reihe erheblicher politischer de der Gemeinschaft. Jedoch das Bei der Errichtung nnd der Ar- .! Sech«-T' far Am 331 Ta * :e > denj Ba * W1SSCt, d,e Verfolger nicht, wo- 

lßichten kommen mir wie grfojge Jünweisen. Die Abstim- positiv» Verhältnis zn Israel ist beir der Informationszentren ir ,- v . - , e l- ower, hörte jedoch das grosse bin sie sieb zuerst wenden mus- 

- 5“*™ ^ er selben Medail- mnn> , ^ der VoUversammlnng Wesen emotionell — was sollen drei Elemente zusammen- ■ t - e . ** Sterben unter den Schülern von sen. sodass der Verfolgte leich- 

. beide haben eine gewisse fa. Vereinten Nationen, die Be- ^war an nnd für sich wichtig ist wirken: die Zionistische Bewe- CTeaei - er e- . r .. Rabbi Akiba auf. Dies gab ter entkommen kann. Besonders 

i *“8 j“ deQ Jüdisdien Ge- der UNESCO, der an- — aber wenn dann «ne Krise gung, die jüdisdien Gemeinden -_“7r\. n - Veranlassung, einen freudigen die orientalischen Juden kommen 

_ au in der jüdischen Füh- tomat j gc j,_ «eradeam* zvmsche Antrit t, ist der ^nrchschuittliche des betreffenden Landes und die . .Bchülertag” einzulegen u. dem- an diesem Tage zum Grabe von 

2 Ur Folge und beide sind ____-__ Itu& m*kt »mr b*«hk A*r ilnrti» V n fii^ t nw Hw '_ _ " ™ entsnrechend zn feiern. Es Rabbi Schimon Rar Jnchai am 


i@NPk.Jte- : 



Heb. Sowohl 


'■ ü? gesamte Grundlage m~Vloc£‘rmö der ™ cht imstande, richtig zn rea- wörtlich, dass sieb die fokalen S ,BD werdeQ - 011 ^ osser Te ^ der | ,n feiera don die - Hillulft 

Q ‘TTnmkr+TCrllf**» W/*rV^C _ __ . _ Jt __ J _ - -g-«UIIUIWIIC OllWlLKiUUg ist ^UCÖ Carfliohl-AtjAfi otAKt mit«- Lluryh Cfitvnmlan «hümiii 


* Abstmwrangsprozess, in weldiero ™d meist sogar auch der dortige Vertretung des Staates 1 entsprechend zn feiern. Es Rabbi Schimon Bar Jocbai am 

r Tjic*t nur di« Länder des tom- Vertreter der Gemeinschaft Israel. Wir sind dafür verant- „ n. __. D! _dürfen wieder Hochzeiten gehal- Fusse des Meron-Berges nn Ga- 


s zionistischen Werke sogenannten Dritten Welt ge- ^ erei t sidi und andere zu Faktoren ihrer eigenen Verant- *"■ I Festlichkeiten steht unter dem J durch Entzünden eines ehernen 

ge stellt, als auch die an- ^ Tsrae , auftreten. was ja zn überzeugen, alle Kräfte zu mo- wortimg bewusst werden und den (Fortsetzung auf S^> Zeichen eines erneuerten Treue-1 Recken; mit Olivenöl. 

‘ w ?** e sagt: ^ erwarten war. sonden auch eu- biEsieren und znruckzuschlagen, lokalen Erfordernissen entspre- —— mrnr^mniw — - 

neidlich und alles w 3 S wir ^ lateinamerika- Dabe*" die äugenscbemhcbe Krise chend handeln, fn den rnforma- 

.ilissen ist uns für ihn „Jsche Staaten die nicht in die- *» indischen Bewusstseins an- tionszentren soll Material, so- A WWT 11 A | ■ * Yljf 

^tenvnd zn ritaen”. w Kategorien fallen, die Israel- E*»H*ts der jetzigen Lage. Der wohl schriftliches als .andio-vi- HA« lÄf A llf A hnftlApf 

- Paralysieren unser Den- feindlicJlen Voten tmterstinzen, Dnrchschnitt^nde weiss zwar, suelles, hinterlegt werden, damit f/vl VV CvAftA will I9vl II JLWAvE %/>£& 

Das Ergebnis ist ein Ge- dl -. jivfe« venmlswst vie- warnm er für Israel ist aber er es im Bedarfsfälle jederzeit znr _ 

der Verwirrung in vielen frT 'vermag nicht den Gegnern Is- Verfügung steht Das Material Es gibt Orte un Lande, die fahrer. Ein Besuch,an einem ge- finden wir den Hulesee als den 

Inden, ein Gefühl, dass tJ- raris zn erwidern. Wefl er pro- soll zmn Grossteil in der «ne™ Ereignis, mit einem wöhnlicfaen Vormittag bringt uns .JMeronsee” bezeichnet ein 

At die Anfeitung. die InfoSÜtioi^ israelisch eingestellt aber kein Sprache des betreffenden Landes verbunden sind, und die das Büd dieses so schonen Ausdruck, der durch nichts zn 

hrien bekommen,' welche ' . * , r qnu .j Zionist im ideologischen Smne abgefaset spin. Die Infonnations- wöirend des Jahres kaum Be- Fleckens im Oberen Galü, das belegen ist. Eme neuere Theo- 

Meinung nach von Israel 7 - n . M m,,, ist oder anders . ansgedrückt Zentren bezwecken auch frei-, achtung finden. Meron, aiif dem; von dem Gipfel des -Meron- rie bezieht ihn auf ein Gebiet 

ieh sollten-'' ' ~ ^bt ist^nd*!br «ü er seine Sympathie fÜr Ts- willige Arbeitskräfte, die für Wege nach >fed gehört.dazu. Berees"* beherrscht ^rd. Von : nordwc-.tlich von Hazor. bei 

- WrrtsrTtaftckrtS«» Kr^ rael dem Zionismus gleicbstellt Tnformationsafbeit Neigung und Man steigt eigentlich nur ein- der Landsnasse führt ein guter Tel Chureibe. Wer sich die Mfl- 

. VTnrucxuuiSKn M Wiwyiu e ” J®" ohnc m veratehen. dass Zionis- Talent besitzen, zn entdeckenJmal «m Jahre dort aus. am Lag Wee zu dem Gebäude, das das,he nimmt und in das grüne Tal 
ras tnTt noch cm ande- hem Masse diesem Gefühl des “7.. »._kn<vn»r « t»o ^ frnmmt 


(Forteetzung auf &5) 


Festlichkeiten steht unter dem durch Entzünden eines ehernen 
Zeichen eines erneuerten Treue- Recfcem mit Olivenöl. 
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. * Wirfc^haHckri^P vi-\ rael dem Zionismus deichst eilt Inforroitionsarbeit Neigung und: »an sieigr eigenuico nur ein- aer Lanosnasse runrt ein guter lei vnureioe. wer sicn die mii- 

.. .«rnruCKHUlSKn /Jd e^rragtra ho- ohcc m vmtthn ^ dass Zionis. Xalent besitzen, zn entdecken mal im Jahre dort aus. am Lag Weg zu dem Gebäude, das das, he nimmt und in das grüne Tal 

tzu tntt noch em «ade- «« Maae dj«em d« ^ eine . gewisse jüdische und heranznziehen. Die Existenz Baomer. dem 33. Tag des Ziel der Wallfahrer darstellt herumertlettert, kommt zu ei- 

jrS tgC I- Fa ?f r „r C SSrSSrf , T| . Weltanschauung voraaasetzt von Infonnationszentren ennög- Omer, der immer auf Ende nnd auf dessen Dach dann nem zwar schmalen Bach, zu 

.Aaßsb-ae die jach ühw Man darfaber nräi ^ ^ Moment der Kri- Kcht es auch, für die Arbeit Jo- April oder Anfang Mai fällt Feuer entzündet werden, in dem Wassern, an dessen Ufern wir 

ZI ™_ ™ •T Crbn 2 et . Ü mit Übertriebener Besorgnis, den einzospannen, die sonst nur Mit Tausenden verbringt man. die frommen Besucher die Haare ein überraschendes BÜd der Ve- 

ali ™. aL, A _ übertriebenem ZwefleL mit ei- nn aDgemeincn Rahmen nnd die Nacht anf der Anhöhe, wo'ihrer kleinen Kinder verbren- geTation finden, mit den hier 

^n ein Gefühl des Unbe- Gemanschten m en re- ^ M LShmnng. Daher ist nicht in jüdischen oder zionisti- ■ eanze Familien, ihre Speisen und nen. die das erste Mal abge- seltenen Brombeersrräuchern. 

k ^s. der Unn*e bervorge- öeru oer nir dass ^ jüdischen «rheo Organisationen eine Tätig-, Getränke mitführend, sich m schnitten werden. An d-n Seiten (die zum Pflücken und Essen ein- 

, : hat, ob es sich nun um gtrag stehend« M . Organisationen ein viel grösseres teit entfalten. Ein Informations- = lauter, fröhlicher Stimmung in l.«mee Gebäudeteile, in denen Jaden. Für uns sind das ..die 

ft trenddt wie m Europa formahOTstenäle nich ^ Angenmerk dem inneren Aspekt Zentrum dient als Brennpunkt für der Nacht in und um dem;-nicht nur während des Jahres Wasser von Meron". die uns 

II! um grosse, wie m den nereo iCo ^ te ^ unserer Arbeit schenken- jüdische Erwachsenenbüdnog Kuppelgebäude aufhalten. In die wenigen frommen Besucher erfrischen und erfreuen, auch 

HI und Kanada. In Europa ^erm arabische - Vertreter in en . und liefert die Antwort für spe- diesem befinden sich, der Über- mit ihren Familien schlafen, son- wenn die Wissenschaftler die Lö- 

“fli®* Gefühl der_ Vereiusa- Verraten National TarierTOg VlCr Gebiete zifisebe Bedürfnisse. Vor allem liefertmg nach, die Gräber dem die auch eine Jeschiwa be- sung als zn einfach empfinden. 

wä+ Israds bereite ra em Ge- mifstehen un d er rsraehMie -Bemühungen sollen auf aber ermöglicht es die Aufstel- Rabbi Schimon bar Jochais und herberecn. Durch das Gebäude 

jutEscheu Isolation Vertmergegen sie nur Gebiete gerichtet sein, so- lang und Durchführung eines dessen Sohnes Ebener. Fine kommr man auf einen schmalen Von Josephus Flarius wissen 

schlagen. Die Probleme, oder höchstens zweun das ^ Programme als auch Dauerprogrammn von Aktivitä-!Wallfahrt als Ausdruck einer Weg. der h*nmterführt, zu den;mV dass er den Ort. den er als 
.ns der Oelerpresstug ond Wort ergreüen tann, ^'finanzielle Unterstützung anbe- ten, die insbesondere die junge religiösen Handlung ist so etwas rieten Grabhöhlen, die sich an Merot bezeichnet ab westliche 
manzrellen Machenschaften bra die A^ienmedienna^ i ang t Erstens g^r ea um di- Generation Besprechen und en- ganz anderes ak das. was wir den Häncen befinden, die gröss- Grenze des Oberen Galü im 

irabkcben Staaten entetan- hoi ein gänzlich verzerrte Kontakte mit IsracL Wir gagferen sollen- Soldate Infonna- onter einem „Gottesdienst” te wird Hille! und seinen SchG- Jahre 66 befestigen lasst. Uo- 

habeu die Juden versdn^o- Büd. Und dann dart man ment fflQs9eii die Zahl der tfoosaaitreti wurden errichtet in empfinden. Obwohl einige lern zngescbrieben. eine andere terhalb der Höhe, die die Sy- 

f .. t ^ nder m MMeidenschaft vergessen, dass den Araoern %fen9cfaen <rri}Jhen ^ dl e rs . Caracas. Venezuela; Melbourne. Groppen an diesem Tage Thora- Schammai. zwei Gelehrte, die nagogenroine trägt, siedelTe 1949 

* • rael kommen, nicht als Touristen. Australien; den Haag, Holland rollen mitbringen nnd Psalmen im letzten Jahrundert vor eine Gruppe religiöser Elnwau- 

_ obwohl auch das sicherlich Und Montreal, Kanada. Minde- singen, fehlt hier die ..An- der 7ei frech nun« bis hinein m derer, insbesondere aus Ungarn 

j nichtig ist sondern nin zu 1er- stens drei weitere sollen dieses dacht" die Ehrfurcht. Das Gebet das erste Jahrhundert lebten und der Tschechoslowakei, Ihr 

neu. mit Hinblick darauf, was Jahr noch eröffnet werden. Ei- wird zem Gesang. .Am Jisrael 1 und dnreh ihre unterschiedlichen Dorf, das fast ganz anf die 

sie tun werden, wenn sie wieder n»go bereits existierende Doku- chai”. das Volk Israel lebtl Atslegungen der Gesetze be- Landwirtschaft aufgebant ist, 

irv io ihre Herkunftsländer zu- mentatione- und Infonnations- der König David wird besungen.! kannt wurden. Wieweit die Le- hat sich in den 25. Jahren zu 
\ rückkehren. Aus einem dlrek- Zentren worden erweitert und „Gottesfurcht", wie man sie im j gende, dass die in Jerusalem le- einer blühenden Siedlung ent- 

\ ten Kontakt mit Israel, aus ei- zwar m Frankreich, Belgien und Gotteshaus empfinden soll, wird.benden Gesetzeslehrer hier wickelt in deren Nähe eine 

1 gener Anschauung, t^ n man Italien. zur Gottesfreode, znr Freude an]bestattet worden sind, begrün-Fabrik zur Herstellung von 

^ |l dne ausgewogenere Meinung ge- Wissenschaftler und mit dem Schöpfer der Welt det ist und wie nnd wann sie Trockenobst die Früchte ver- 
' y winnen, ab aus den Schlagzeilen 1 * TC . ■ fort dem die Wallfahrer sozusa-* entstanden ist weiss man nicht, arbeitet Neben dem Bet Ha« 

M der Tageszeitungen oder den O&CD USA gen auf Du ond Du stehen. Schimon bar Jocbai. der im 2 . kne^ser unterhält die On-Gesell- 

Nachrichtenprogrammen im Das dritte Tätigkeitsgebiet bil- ohne den Respekt »nd die l f n- Jahrhundert lebte, und sieb lan- Schaft eine aJs Internat geführte 

^ . Fernsehen, in den verschiedenen det ea. neues Projekt, genannt terwürfigkeit europäischer Be- ge vor den Römern im Galü Handwerkerschule, die mit einer 

/VA ISndem. ^kJiolars-ro-Resideoce" viel- ter. I versteckt halten musste gehört in Jeschiwa verbunden ist an der 

ff Zn diesem Zweck organisiert leicht mit «Aufenthalt von Wtf~ | diese Provinz. Ans jener Pe- 85 Schüler lernen. Es ist viel 

/» y die Organisation»- and Infonna- ^srfiaf tlern" frei m gbern e tr g n. Die Wallfahrt, die ^JJiUnla i riode sind noch Telle des Betb leicht nur ein Zufall, dass sich 

„ A . — .\ . tionsabteöung der Monistischen Dieses Programm wurde in den de Rabbi Bar Jocbai". stellt!Haknesset und des Tors erbal- die Sdiulanlagen in unmittelba- 

Exekutive zusammen mit der letzten drei Jahren in den USA scheinbar eine recht neue Ein-j ten geblieben, die mit 24 Metern rer Nähe eines Grabes befinden, 

Sektion für junge Führnngskräfte mit wachsendem Erfolg durchge- füfirtmg dar, denn sie wird; die längste der bekannten Syna- dos Jochauan Hasandlar zuge- 

__ eme Serie besonderer Seminare führt Der neue Aspekt dieses erstmalig im Jahre 1522 er-;»ogen im Galil bildeten. Ar- schrieben wird — der fromme 

■pg FACHMAENNTSCHER RAT: znr Heranbildung aktiver Mitar- Programm es besteht darin, dass wähnt Sie steht im direkten Zo -1 chitektonisch ist es insofern ein- Wallfahrer will eben alle sei- 

SPAREN SIE 35% ODER NOCH MEHR! beiter auf den Gebieten der hochqualifizierte Vortragende sammenhang mit dem Aufblühen malig, als znr Westmauer die ne von Dun verehrten Gefstes- 

3 ntn S 1 w /Q_ __ Information und Erwachsenen- aus Israel (IRtiversrtäJsprofcsso- des Bezirks nm Se nur knapp geglättete Felsen wand ansgenntzi grössen lokal zusammen brin- 

Mit den TRAVEX-uriqipeilthiegen Mldwny . D» osten b eide " Se- reo, Juristen, Schriftsteller, Dich- zehn Kilometer entfernt Hegen- worden ist Unterhalb der Syna- gen. Jochanan gehört zn der 

. . . , _ minare ffir HtigBcdi und %»- tw, Journalisten) nicht viele de Stadt Safed. Diese war iml coge buddelt man. am Reste der Gruppe Gesetzeslehrer, die ib- 

Flugpreis (eiuscnJiesslicti öl ueroi sprechende Länder haben Städte besuchen und m jeder 16. Jahrhundert durch die Ein-: Städte zu finden, die nur aus ren Lebensunterhalt als Hand- 

Rnndflug nach: bereits m den traten Monaten nur ein zwo Tage bleiben, soa- Wanderung der aus Spanien und; der Literatur bekannt sind, den werter verdienen müssen, er 

ZOHUCH/WIEN JL303CL— des Jahres 1975 stattgefunden. dem vielmehr sieb in einer Ge- Portugal vertriebenen Juden zum i kanaitischen Ort den Thnt- ist „Sandalenmacher*', wie man 
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Man hofft, solche Seminare auch memsdiaft zwei oder drei Wo- jüdischen Zentrum des Laades|mo» HL, um 1500 B.C., es so schön ^ übersetzt, ein 
in anderen Sprachen zu vtrsn-, eben «ufhaiten ond eie dabei geworden. i erobert, und die durch Tfglath Schuhmacher 'gewesen, and die 

staltcn und in den kommen- gründlich kennen fernen, mit [Püeser HL im Jahre 733 B.C. Schule zeigt dass man auch in 

den Jahren fortzasetzen. Wir allen ihren Efemratai Kontakt Während des abendlichen Be-(zerstörte israelische Siadt unseren Tagen die Beschäftigung 

planen, Jahr Sr Jahr minde* atxfpehmen, oft mit den gleichen such es am 38. Ijsr. am Lag; mit dem Gesetz; mit der Lehre 

stens fünf Groppen ausgesuchter Menschen wegen bestimmter Baomer, bat man wenig Möglich-j Bei Johoschua lesen wir dass sehr gut mit handwerklichen 

Menschen ins Land zo bringen, Probleme mehr als einmal 2a- käteu, etwas von der Land-, er „an den Wassern von Me- Berufen verbinden kann, 

um mittels direkten sammeakSafle veranstalten und schaft zn sehen. Auf allen j ron" den König von Gsazor be-l 

mit Israel ihre g«nB*nks» m trachten, da« alb Teüe der ba« Pützen lagern sich dfe WaB< siegt ln alten falästinab&chcn H.W. G0LD5FEBI 
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Mehr Rechtsschutz für den Staatsbürger 


Das neue Nahrangsmlitelge- 
srfz, d ar der CeBMfltri hnhk 

stur endlich znr Bestityigang 
Toriegt, mfl dem Verbraucher 
nrefar Schutz gegen wnJorbroe 
und minderwertige Lebensmittel 

geben. 

In der Tat sind die Vorschrif¬ 
ten, die seit hundert Jahren im 
Lande gelten und nur durch 
Sonderbestimmungen für Not- 
staudssimatkmen ergänzt wur¬ 
den, der gegenwärtigen Situation 
keineswegs mehr angemessen. 
Dies hatte auch das Obersts 
Gericht bereits mehrfach fest¬ 
gestellt. Die Vorlage stammt 
aus Großbritannien, werde aber 
dort schon zweimal abgeändert. 

Der neue Gesetzesvorschlag 
umfasst 7 6 Paragraphen, in de¬ 
nen vor allem die Vorschriften 
über die NahmngsmittelaofsicUt 
und die Hygiene verschärft wer¬ 
den. Die Durchführung dieser 
Anweisungen obliegt sowohl dem 
Verwaltuugsapparat wie auch 
den Justizbehörden. Hs ist zu¬ 
nächst ein Ausbau des Kontroll- 
wesens und der Untersuchungs- 
laboratorien vorgesehen. Den 
Kontrollenren und den Bezirks- 
arzten werden erweiterte Voll¬ 
machten übertraget» sie erhal¬ 
ten das Recht zur Beschlag¬ 
nahme verdorbener Lebensmittel 
und weitere Polizeivollmachten. 

Die Gerichte können schwere 
Strafen gegen Hersteller und 
Verkäufer minderwertiger Nah¬ 
rungsmittel verhängen: € Monate 
Gefängnis und Geldstrafen bis 


Von DAWACH 


gen Frau, die bei einem Ver¬ 
kehrsunfall schwer verletzt wur¬ 
de. eine Entschädigung von 
345.000 IL zu, während das 


gescheitert ist, mm Rücktritt 

anfzofördem. 

Unter den gegenwärtigen 
Rechtsnormen besteht nur die 
Möglichkeit der Einbringung 
eines Misstrauensvotums gegen 


Urteil des Bezirksgerichts auf die Regierung, die in ihrer Ge* 
nur 120.000 IL gelautet hatte: samtbeit znrücfctreten muss, 
150.000 JL für den Erwerb wenn sich die Mehrheit der 
einer neuen bequemeren Woh- Knesset diesem Antrag an- 
nung, weil der Erlös aus dem schliessL Nachdem aber der 


Verkauf der bisherigen Wohnung 
als Verlustgeschäft, das nicht 
auf Kosten der Verletzten, ge¬ 
hen muss, zu betrachten ist; 
150.000 IL als Schmerzensgeld 
und weitere 15.000 IL als Ent¬ 
schädigung für die mutmassliche 
Verkürzung der Lebenszeit der 
verletzten Frau. 

GEFÄNGNIS FÜR KLEINEN 
DIEBSTAHL 

Auch ein verhältnismässig 
kleiner Diebstahl soll mit einer 
abschreckenden Strafe geahndet 
werden, entschied Oberrichter 
Jlzchak Kister. Der Leiter einer 
fSchekem-Mnitärkantine hatte 
Waren im Werte von 560 IL ge¬ 
stohlen. aber den Schaden durch 
Verzicht auf seinen Arbeitsplatz 
ohne Entscbädigungsforderun- 
gen bereits wieder gutgemacht. 
Dennoch erhielt er für Diebstahl 
ein Jahr Gefängnis und ein wei¬ 
teres Jahr mit Bewährungsfrist 


VOLLE VERANTWORTUNG 
DER MINISTER 
Nach der Überzeugung vor 
Justizminister Chaira Zadok soll¬ 
te gesetzlich festgelegt werden, 

zu 10.000 EL bei Einzelpersonen J dass der Ministeipräsideoi be-| worden isL So blieb es dabei, 
tmd bis zu 50.000 IL bei Go-' ”*"'**' ■»— 


Grundsatz der kollektiven Ver¬ 
antwortung aller Kabinettsnrit- 
glieder für die Regierangspolitik 
besteht, bum es nicht die Mög¬ 
lichkeit geben, ein Misstrauens¬ 
votum gegen einen einzelneu 
Minister einzubringen. 

Trotz allem gilt aber auch in 
Israel jene englische Rechtsnorm, 
wonach jeder Minister die volle 
Verantwortung für seinen Amts¬ 
bereich trägt, selbst wetm ihm 
tfer Mangel nicht persönlich 
bekannt geworden ist. Auf der 
anderen Seite kann aber diese 
Verantwortung nicht auf die 
Gesamt regierang und auch nicht 
auf den Ministerpräsidenten ab¬ 
gewälzt werden, weil die Zu 
sammensetzung der Regierung 
nicht nur in seinen Händen 
liegt 

An sich haben sich bereits 
die A grana t-Kommission und 
verschiedene Richter zu diesen 
Grundsätzen der ministeriellen 
Verantwortung bekannt, jedoch 
keine Möglichkeit gesehen, die 
Absetzung eines Ministers za 
fordern, bevor eine solche Ge- 
setzesüudcruug nicht festgelegt 


gellschaftsfirmen. Im Falle einer 
betrügerischen Deklaration von 
Lebensmitteln laffa eine Ge¬ 
fängnisstrafe bis zu drei Jahren 
verfugt werden. Auch die Mög¬ 
lichkeit der Betriebsschliessung 
ist gegeben. 

KETN ? NUTZEN AUS 
KONKURSVERFAHREN 

Nicht nur die Gläubiger,'son¬ 
dern auch die Betriebshxhaber 
selbst Bollen keinerlei Kapital¬ 
gewinne ans der Eröffnung eines 
Konkursverfahrens rieben kön¬ 
nen. Dies ist dis Tendenz des 
neuen Konkuregesetzes, das zur 
Bestätigung vorliegt. 

Bisher hatte jeder, der nur 
50 IL Schulden nicht bezahlen 
konnte, ein Konkursverfahren 
beantragen und auf diese Weise 
seine finanzielle Situation bes¬ 
sern können. In Zukunft wird 
die Mindestsumme 10.000 IL 
betragen, wobei mindestens zwei 
Gläubiger Forderungen stellen 
müssen. Es wird ausdrücklich 
erklärt, dass Forderungen, die 
von anderen Instituten gedeckt 
werden, wie z.B. Alimentenfor- 
derurigen durch das NatsonaJver- 
siche run gs-Insti tut, nicht auf 
dem Wege eines Konkursverfah¬ 
rens eingetrieben werden kön¬ 
nen. Auch für die Entschädi¬ 
gungsansprüche der arbeitslos ge¬ 
wordenen Angestellten eines 
solchen Betriebes kommt bereits 
die Nationalversicbennig auf. 


rechtigt Ist; einen Minister, der einem Minister, der gescheitert 
bei der Ausübung seines Amtes I ist, nur zu empfehlen, von sich 


DIE 10. SÄPOELSPIELE 


Während neun Tagen, vom 1. 
bis 9. Mai, wird ein nicht gerin¬ 
ger Teil des öffentlichen Inter¬ 
esses dieses Landes für einmal 
nicht vom politischen Gesche¬ 
hen absorbiert, sondern dem 
Sport zugewandt sein. Die 10. 
Hapoel-Spiele. die gleichzeitig 
die Festlichkeiten zum fünfzig¬ 
jährigen Bestehen dieses grös¬ 
sten Sportverbandes in unserem 
Lande darstellen, werden mit 
einer glanzvollen internationalen 
Besetzung Sportfreunde, aber 
auch die übrigen Zeitgenossen 
in ihren Bann schlagen. 

DIE AUSLAENDER 
DRAENGTEN SICH 

Israel Ist leider nicht nur 
weit-, sondern auch sportpoli¬ 
tisch ins Abseits gedrängt wor¬ 
den. Dass sich trotzdem nicht 
weniger als 900 Sportler ans 
zwanzig Ländern znr grossen Er* 
öffnungsfrier im Bloomfield- 


Von P.E. NALTY 


aus den Rücktritt einzureichen. 

Andere Rechtssachverständige 
erblicken keinen Widerspruch 
gegen die Grundregeln der par¬ 
iamen tariscbenDemokratie, wenn 
auch m Israel, ebenso wie hi 
Österreich oder in Dänemark, 
einem einzelnen Minister das 
Mistrauen ausgesprochen wer¬ 
den kann. MdK Mordechai Ben 
Porat nahm den Justizminister 
beim Wort: Dem Ministerpräsi¬ 
denten .•Zähne” zu geben und 
ihn zugleich zu bevollmächtigen, 
einem Münster „eines auf die 
Zähne za geben’’. 


Stadion in Jaffa einfinden wer¬ 
den, darf daher als sehr er¬ 
freulich gewertet werden. Doch 
nicht nur das. Wie der General¬ 
sekretär des Hapoels, Josef In¬ 
bar, den IN, erklärte, hätten sich 
in einzelnen europäischen Staa¬ 
ten die Sportler geradezu uns die 
Teilnahme gedrängt, so dass zum 
Beispiel mehr Turnerinnen rin¬ 
geladen wurden, als zuerst vor¬ 
gesehen war. 

Die Politik spielt trotzdem 
Sine negative Rolle. Der ganze 
schwarze Kontinent. Afrika, ist 
nicht vertreten, obwohl er mit 
seinen Leichtathletik-Stars ohne 
Zweifel eine weitere Attraktivie- 
rtmg des ohnehin schon attrak¬ 
tiven Ereignisses bedeutet hätte. 
Einige der schwarzen Spitzen¬ 
athleten waren durchaus willens, 
in Israel bei den Hapod-Spiekm 
anzotreten und die bei ihnen 
von den letzten Spielen berühm¬ 
te israelische Gastfreundschaft 
zu gemessen, doch wussten ihre 
Regierungen ein solches Auftre¬ 
ten zn verhindern. 

Insgesamt haben bis zur 
Stunde 72 Athleten und Athletin¬ 
nen ihre Anmeldung ans Sicher¬ 
heitsgründen oder ans politi¬ 
schen Überlegungen heraus zu¬ 
rückgezogen, darunter die jugo¬ 
slawische Wasserball-Mann - 
schaft, womit Rumänien das 
einzige Land des Ostblocks 
bleibt, das bei den Spielen des 
israelischen Arbeitersportver¬ 
bandes vertreten sein wird! (Von 


fordernngen, der Solidarität der 
Werktätigen in aller Weh, schei¬ 
nen die komnxtmistiscben Staa¬ 
ten noch nichts gehört zn ha- 
b*uj. 

Aus ideologischen Gründen ha¬ 
ben zudem zwei der kommu¬ 
nistisch beherrschten Sportorga- m israelischen s 
nisauonen Italiens und Frank- sicbt ^ erstmaV ^ 
reich* abgesagt .während die 3Uch der Betar-Vertreter. 
anderen Arbeitcrsportv«bande; Das Fernsehen , 

dieser Staaten an treten werden,^ Rundfunk wcrdcn ^ 5 

zjaisendungen über. das. gre 


v-Nhxnan oiro 
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UNZAEHUGE 
HOEHEP UNKTE 


Ereignis, das nicht mir Spr 
freunden Fronde bereiten w 

. .berichte!. Es sei hier vor aH 
Mit Recht amd dw Hapoel- ^ ^ ^ Ah 

Verantwortlichen nicht nur «oiz |20 0 ö Ubr vorgesehene F. 
auf die grosse TeDnehmerzahl, sehdirekiub^rtra^nn^ der fe 
(1700 insgesamt) sondere aocb; lichen Erö ff DlwgsMrtmom ' e 


auf die zu erwartende Qualität 
der Veranstaltung. Tatsch lieh 
reiht sich in diesen neun Tagen 
ein Höhepunkt an den anderen. 
Da wären die internationalen 
Meisterschaften der Arbeiter¬ 
sportverbände In der Leicht¬ 
athletik, im- Kunstturnen und im 
Wasserball zn nennen, die Sechs¬ 
tagefahrt der Radfahrer von 
Dan nach Beer-Scbewa. die zahl¬ 
losen internationalen Begegnun¬ 
gen zwischen ausländischen Spit¬ 
zenkönnern und israelischen 
Vertretern. — wob« wohl erneut 
die Schwiznmveranstaltnngen 
herausragen werden — die spe¬ 
ziellen Abendvorffl linmgen . ohne 
Wettkampf — in denen die Ath¬ 
leten ohne Wettkampfdruck ihr 


zahlreichen Darbietungen um 
Anwesenheit des Sfaatspräsic 
ten and mehrerer Minister I 
gewiesen. 

FUSSBALL 

NATIONALLIGA - TABEI' 
(2 Randen vor Schloss) 

L Hapoel Beer Schewa 

2. Makkabi ' Ne'tania 

3. Hapoel Haifa ■ 

4. Hapoel Jerusalem 

5. Hapoel Gfaedera ■ 

6. Makkabi Tel Aviv 

7. Scbimschon 

8. Hapoel Petadi TTkwa ■’ 

9. Hapoel Kfar Saba 

10 Hakoah Makkabi R.G. 
11. Beter Tel Aviv 
i 12. Makkabi Jaffa' ' 


Bestes geben können — und 
schliesslich neben den Eröff-_ 13. Betar Jerusalem 
nungs- und Abschlussfeierlich- j 14. Hapoel Tel Aviv 
kriten die in einzigartiger Weise 15. Bnej Jehuda 


einer der marxistischen Grund- (konzentrierten Begegnungen der! 16. Makkabi Petadi Tikwa 
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raüs* z' 

Wenn es das Gericht nicht 


ausdrücklich untersagt, kann der 


in Konkurs geratene Betriebsin- 

t ersuch 

haber erneut als, Direktor einer 

fil-ci: 

Firma und auch im RcchKwe- 


een tätig Eris. 

Uea — 


Lt: 

SCHWERE STRAFE BEI 

Hj:& I 

VERKEHRSUNFAEDLLEN 

äk fc »■: 

In Anbetracht der zahlreichen 

Wxr 1 

tödlichen Verketosunfälle ver- 


hängen die Gerichte jetzt harte 
Urteile gegen verantwortungslose 
Chauffeure. Ein solches Straf¬ 
verfahren ging bis vor das 
Oberste Gericht Eia Autofahrer 
hatte ein HaJteschfld nicht be¬ 
achtet nnd einen Motorradfahrer 
so schwer verletzt dass dieser 
verstarb. Der Chauffeur warf 
dem Motorradfahrer grobe Fabr-j 
lässigkei! vor, weil dieser nicht; 
den vdrseschriebenen Schutz¬ 
helm getragen hatte. Aber das 
Oberste Gericht erblickte hierin 
keinen Grund der Entschuldi¬ 
gung für den Autofahrer. Er 
wurde zu einem Jahr Gef än gnis 
und einem weiteren Jato mit Be¬ 
währungsfrist verurteilt. 

Mit welcher Summe «fle Fol¬ 
gen eines VerketosnateBs ™ 
entschädigen sänd» zeigte 
anderes Verfahren vor dem 
Obersten Gericht Oberrichter 
Zwi Bertoson sprach ehwr F»o-! 


Paul ßonnecarrere 
Joan Hemingway 


UNTERNEHMEN 
R O S E B U D 



„Hören Sie zu. Ich bin von einem Typ, den 
ich noch nie gesehen habe, dafür bezahlt worden, 
dass ich Sie zu einem einsamen Feldweg an der 
Strasse nach Abadaiye fahre. Ich sage Ihnen noch 
einmal: Wenn Sie nicht wollen, bringe ich Sie zu¬ 
rück in Ihr Hotel.” 

„Sonst hat der Mann nichts gesagt?” 

Ohne die Strasse aus den Augen zn verlieren, 
öffnete der Alte das Handschuhfach und holte ein 
schlecht verschnürtes, auffallend leichtes Päckchen 
heraus, das er Laurent gab. 

„Er hat nur gesagt, dass ich Sie hinfahren und 
absetzen soll. Sie sollen das Päckchen aufmaefaen. 
Das ist alles. Er bat gesagt, Sie seien einverstan¬ 
den. Sonst hätte ich die Tour gar nicht erst an¬ 
genommen.” 

„Wir sind einverstanden.” 

„Na, um so besser.” 

Der Peugeot schwenkte mit gleichbleibender Ge¬ 
schwindigkeit in die Avenue Fouad ein und fuhr 
am Rennplatz vorbei, bevor er am Museum scharf 
rechts in die Rue de Daraas einbog. Sobald Abu 
die Stadt verlassen hatte, liess er an der grossen 
Weggabel die Strasse nach Saida rechts liegen und 
wählte die Nationalstrasse nach Baalbek über Zahle. 
Sechs Kilometer weiter nahm er die kleine Strasse 
nach Abdaiye, und schon nach achthundert Me¬ 
tern, in der Höhe eines Transformatorenhänschc 
bremste er, legte den ersten Gang ein und fuhr auf 
einem Maultierpfad weiter, den er nur im Rück- 
wärtsgang würde verlassn können. Das Taxi hol¬ 
perte mühsam ungefähr fünfzig Meter weit, bis es 
vor einer offenbar seit Jahren nicht mehr benutzten 
Viehtränke zum Stehen kam. 

„So”, sagte der alte Abu. „Hier soll ich Sie 
absetzen. Aber ich sage Urnen noch mal, wenn 
Ihnen die Sache nicht passt...” 

„Schon gut”, erwiderte Laurent und drückte ihm 
eine Pfundnote in die Hand. „Sie können abbauen. 
Alles in Ordnung.” 

,Jch hab Ihnen doch gesagt, ich bm gut be¬ 
zahlt worden.” 

Jch weiss. Behalten Sie’s trotzdem.” 

Der Alte zuckte die Achseln und fuhr im Rück¬ 
wärtsgang davon, sobald die beiden Franzosen die 
Türen zugescblagea hatten. _ 

Laurent verfolgte die schwankenden Scheinwerfer 
auf dem Maultierpfad. Als der Wagen auf d? 
Asphaltstrasse angekommen war, öffne te er das Päck¬ 
chen. Im Lichte seines Feuerzeugs stellte er ohne 


Ueberraschung fest, was es enthielt: zwei schwarze 
BaumwoUkapuzen und ein Blatt Papier, auf dem 
in Französisch die lakonische Anweisung stand: „Ka¬ 
puzen überziehen. Auf die Tränke setzen. Warten.” 

Thibaud hatte über die Schulter mitgeleseo. Sie 
wechselten im Schein der kleinen Flamme einen ra¬ 
schen Blick und gehorchten, wobei sie mit Erleichte¬ 
rung feststellten, dass die Kapuzen vor Nase und 
Mund Luftlöcher hatten. Laurent nutzte das aus, 
sch eine Zigarette anzuzünden »aber er merkte 
bald, dass Rauchen ohne Sicht kein Genuss war. 
Er trat die Benson aus, nachdem er sich gebückt 
und sie tastend unter seinen Schuh geschoben hatte. 

Sie brauchten nur knappe fünf Minuten zu war¬ 
ten, bis sie das Geräusch eines Motors hörten. 
Laurents geübtes Ohr sagte ihm, dass es ein weich¬ 
laufender Wagen mit grossem Hubraum sein musste, 
der offenbar rückwärts in den Weg hineinfuhr. Aus 
ziemlicher Entfernung, so schien es ihm, hörte er 
das Oeffnen von zwei Türen, die praktisch gleich¬ 
zeitig zugeschlagen wurden; die Scharniere waren 
gut geölt und die Schlösser noch kaum benutzt. Er 
tippte auf einen schweren Mercedes. Mehr sein 
Instinkt als sein Gehör sagte ihm. dass die Män¬ 
ner näher kamen. Die Dunkelheit bekam einen 
seltsamen Schimmer; sichtlich war eine starke Ta¬ 
schenlampe auf seine Kapuze gerichtet. In fran¬ 
zösischer Sprache kam der scharfe Befehl: 

„Alles ausziehen, beide, los!” 

Sie legten ihre Kleider ab, Laurent alle, Thibaud 
bis auf seine Unterhose. 

„Alles ausziehen, bab ich gesagt!” 

Thibaud gehorchte. 

Laurent spürte eine Hand, die ihm mit. festem 
Griff die Armbanduhr abzog. Dann wurde eine ge¬ 
naue Leibesvisitation an ihm vorgenommen, vom 
Kopf unter der Kapuze bis zu den Zehen kam alles, 
einschliesslich seiner LeibesÖffnungea, ohne falsche 
Zurückhaltung an die Reihe. Endlich gab man i hm 
eine Hose und einen Leinenkittel; kräftige Arme 
halfen ihm beim Anziehen. 

Laurent konnte nicht umhin, die sorgfältigen Vor- 
sichtsmassnabmen zu bewundern. Die Männer dieser 
Organisation dachten offenbar an alles. 

Er zählte zweiunddreissig Schritte bis zum Wagen 
und stellte befriedigt fest, dass er richtig vermutet 
hatte: Das Fahrzeug war rückwärts herangefahren 
worden und hatte noch den typischen Geruch eines 
neuen Autos. Sie wurden hineingestossen. Laurent 
betastete unauffällig die Mitfelarmstütze im Fond. 
Es war tatsächlich ein Mercedes. Laurent setzte sich 
so. dass er links die Tür, rechts die Armstütze be¬ 
rührte, um in den Kurven die Richtung zu spüren. 
So merkte er gleich nach dem Anfahren, dass der 
Wagen den Weg nach links verliess, also in die Rich¬ 
tung fuhr, aus der sie mit dem Taxi gekommen 
waren. An der Einmündung in die Nationalstrasse 
Beirut-Baalbek dagegen schlugen sie nicht den Weg 
zur Stadt ein, sondern den ins Land hinaus. 

Fast zwei Stunden lang fuhren sie mit höllischer 
Geschwindigkeit Dann ging es eine kleine Bergstrasse 
hinauf. Eine scharfe Kurve folgte auf die andere. 
Aus dem Reifengeräusch schloss Laurent, dass der 
Asphalt schlecht war. Nach ungefähr einer weiteren 
halben Stunde eine scharfe Rechtskurve und der 
Beginn einer unbefestigten Strasse. Laurent musste 
anerkennen, dass die Informationen der Shin-Betb 


offensichtlich zutrafen. Allem Anschein nach betont 
sie sich in dem felsigen Bergland zwischen Le Bet 
und dem Antilibanon. 

Mehrfach hatten die beiden- Franzosen ein 
sprach anzuknüpfen versucht. Sie waren in he 
schein, keinen Widersprach duldenden Ton abgev 
sen worden. 

Endlich hielt der Mercedes. Laurent schätzte 
Fahrtdaoer auf drei Stunden. Es war etwa 6 f 
morgens. 

Beim Aussteigen spürten sie die Kühle. Sie bd ' 
den sich unverkennbar in ziemlicher Höbe. 
Sonne war noch nicht aufgegangen. Nach Osten 
musste also ziemlich nahe eine Bergkette. Bej 
Laurent prägte sieb alle diese Einzelheiten so ge 
wie möglich ein. 

Sie merkten ,dass sie in ein Gebäude .geführt a - 
den. EineTür ging hinter ihnen zu. Man zog ib ' 
die Kapuzen herunter. 

Sie waren nicht geblendet, weil die Ranmbel«, ' 
tung, zwei Schwachstromlämpchen, sehr- besehe) 
war. Die Wände waren weis» gekalkt. Der gro, 
rechteckige Raum wirkte wie ein Intematsrefektoc. 
mit einem riesigen Tisch und zwei roh zusammen ^ 
zimmerten Bänken. Die sechs- Fenster waren • " 
angenagelten Wolldecken hermetisch verschlos 
Zwei streng blickende Araber und zwei lächeL. 
Europäer umstanden sie. Der eine fragte auf deofc. r 

„Wer von Ihnen ist Martin, und wer ihibs 
Ach so, natürlich, Tlubaud ist der jüngere mit i 
verquollenen Gesicht Können Sie beide Deuts 

„Fliessend”, erwiderte Laurent,” aber Thib 
nicht Ich kann dolmetschen, wenn Sie wollen.” 

„Sprechen Sie Englisch?" • • ■ • 

„Beide”, antwortete Thibaud. 

„Sehr schön, dann sprechen wir Englisch. Se 
Sie sich. Der Kaffee kommt gleich.” 

„Ist einer von Ihnen Wilhelm Scheidemann?” fr 
Laurent .indem er Platz nahm. 

„UDser Chef, den Sie Scheidemann nennen, sl 
in Kürze zu uns.” . . 

„Dann sind Sie Karl Volker Licbtenberg und E 
Schaffner-Weih.” 

„Unsere Namen sind für ans gestorben, aber , 
habra recht, so Messen wir früher.” 

Ein Moslem in schwarzem Burnus und umgeschi 
tem Patronengürtel trat durch die Timentnr mit ei • 
Tablett herein, auf dem acht Schälchen und ■, 
riesige türkische Kaffeekanne standen sowie 
Schüssel mit Fattoucb, dem Salat *»*5 Gurken, M . 
und roten Pfefferschoten, ausserdem eine Fla 
Sumachsaft mit Giesskorken und. . eine ganze Sh 
Benson & Hedges ohne Filter in Metaflscfaac 
Laurents Marke. 

, »Respekt, Respekt”, erklärte Martin, „aber 
hatte vier Schachteln in der Tasche. Sie hätten sk£ 
Mühe sparen können...” 

. »»Ihre Sachen sind schon längst in Ihrem 2Sm . 
im Hotel Saint-Georges. Sie finden sie bei I 
Rückkehr vor”, sagte einer der Deutschen nicht t 
Stolz, „und zwar einschliesslich der vier Zigare 
schachteln. Reine Vorsicht, Martin Ohne Sie v ■. 
uch zu fürchten, nehmen wir uns iu acht vor Jk . 
Bona-Stückchen, wie* sie die israelischen Fasch 
» heben. Dagegen sahen wir keine Veranlass' 
sifr am Rauchen zn hindern.” 

Üfatsetrang folgt} 
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Rekordzahl von Zuhörern 


«j, _ to am letzten .Freitag im 
r e ör Seefahrt und Wut- 
. Hotel Zion) in Haifa 
., ^'jrtrag des SMwihe i tamF- 
:-Schimon Peres. Doch ob¬ 
er Minister verhindert 

- f irden, die Gäste nicht ent- 

An seiner Stelle er- 
sein Assistent Jehosbafat 
I» Fachmann lÜr arabi- 
^ .agen. Er gab einen neuen 
-Tonden and sehr lehrrei- 
^ Jeberblick über die neue 
-je Taktik gegenüber Ta- 
’ Bin Interview mit ihm 
" wir kürzlich wiederge- 

’p» 

> Vortragende begann sei- 
" ..-föhrangen mit einer 
• r-.jte: er ver glich Israels 
i- asdxung durch die Ereig- 

- ...m Jom Kippurkrieg mit 
: ibemaschimg eines Ehe- 
-... i, der seine Frau in 

. ti ertappt. Die Fnm mag- 
dis „unangenehm über¬ 
setz), aber sie ist bloss 
sch" öbermmpelt; ihre 
hing von sich selbst hat 
.. cht verändert. J3eim be- 
. n Ehemann hingegen än- 
tcb Blichpnnht n. Selbst- 
3g. Ebenso ist es 
-gangen. Unsere Auffas- 
on uns selbst hat sich 
1 ert Nun hingt es von 
die Situation zn meistern 
otz allem zn einer Reife 
äugen, die es uns ermög- 
^zukünftige Konflikte zn 
~"n. 


auf »inneren 
Israels« verfehlt 


Von. ALICE SCHWARZ 


bische Pragmatik 

ÄnderMg in"der Situation 
nicht nur durch die ver- 
93 materiellen Mittel der!kehr 
*- r herfxigefuhrt, meint der 
-..Je. Die Araber haben auch 
ästige Entwicklung durch* 
ht Früher hatten sie bloss 
Jbst erklärt; „wannn Isra- 
At existieren sollte" — sie 
also bloss die Ideologie 


des Konfliktes. Heute sind sie zu 
einer pragmatischen — «Lh. 
nüchtern-zweckmässigen — Be¬ 
handlung des Komplexes fiber- 
gegangeti, sie schimpfen weniger 
auf Israel und mehr 

nach, was sie an tan haben. 
Diesbezüglich, nämlich in bezog 
auf die Taktik gegenüber Israel, 
gibt es in der arabischen Welt 
mehrere Auffassungen. 

Nach einer solle man gegen 
uns so Vorgehen, dass es zn einer 
tonen» Auflösung der israeli¬ 
schen Gesellschaft kommt. Das 
bedeutet nicht mehr eine Über¬ 
windung im „totalen Krieg.' 
wie Nasser sie predigte. Heute 
sind die Araber der Auflassung, 
man müsse Israels Quellen der 
Lebenskraft tr e ff en. Israel sei 
eine „Erfolgs-Story" und müsse 
dieses Image weiter aufrechter* 
halten, um bestehen zn können. 
Dk Vertreter dieser Ansicht 
unter den Arabern meinen, ein 
Druck auf Israel und politische 
Misserfolge des Judenstaates 
konnten zn einer derartigen in¬ 
neren Erschütterung führen, dass 
dann kleine begrenzte Kampf¬ 
handlungen .ergänzt durch poli¬ 
tische Pressionen, auch ohne ei¬ 
nen totalen müftärischen Sieg 
Israel „weichmachen” würden. 

Die Forderang nach ei¬ 
ner' Lösung 3£s JRalSsönenser- 
problems’" beschränkt sich nicht 
nur auf die gewünschte Rück- 
aum Teühmgsplan von 
1947. Die Araber verlangen 
auch die „Wiederherstellung der 
Rechte aller Flüchtlinge". Diese 
„gerechte Lösung" würde eine 
massive Evakuierung von Juden, 
erfordern. Ein Ted von ihnen 
würde das Laad .verfassen, hof¬ 


fen die arabischen Anhänger 

dieser Doktrin. Israel würde 
daraufhin sosehr zusammen- 
schrumpfen .dass es „keine Pro¬ 
vokation mehr darstetU" — and i 
durch wiederholte „kleine 
Kriege" erledigt werden kann. 
Die Welt würde einen massiven 
israelischen Gegenschlag Ver¬ 
bindern and „langsam würde 
der historische Prozess auf das 
gewünschte Ziel hinarbeiten." 

Andere arabische Politiker stüt¬ 
zen sich auf eine Verschleierung 
der arabischen Absicht durch 
Propaganda. Die Vertreter dieser 
Schule gäben vor. ihr einziges 
Ziel sei bloss die JZurückver* 
weisnng Israels in seine alten 
Grenzen." Diese Phrasen sollen 
die Welt beruhigen. Letztendlich 
will aber auch diese „Schule" 
— laut Hartabi — nichts an¬ 
deres ab Israels Liquidierung. 
Doch die Ansicht, dass dieses 
vorsichtige Vorgehen angebracht 
sei, wird' von einem Teil des 
pragmatisch eingestellten arabi¬ 
schen Establishments geteilt. 

Gegen die „Schritt 
fuer-Schritf’-Politik 

ScbEessEeh wendet sieb noch 
eine Gruppe gegen die Politik 
„Phase für Phase und Schritt 
für Schritt", da sich Israel nicht 
ohne Garantien der Grossmächte 
ans besetzten Gebieten znrück- 
ziehen würde. Garantien werden 
aber Israels Existenz eventuell 
schützen. Dh* Vertreter dieser 
Meinung unter den Arabern 
sehen In der „Politik der Pha¬ 
sen" eine Gefahr. Sie wünschen 
daher den Kampf. Zu dieser 
Ansicht neigen Fatsch, die PLO, 
Irak und Libyen. 


r~ 

\ 

i 

RADIO und FERNSEHEN 
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_ 



- HENSTAG, 29.4JL975 
beichten: jede Stunde 

. Programm As 
■ ) Musikalische Ddikates- 
Kahms: Klavierquartett 
“ _ aer-Hefetz, Schönbach-Pia- 
cyk Schubert: „Grazer" 
aonia; 9.05 Eine Stunde 
.. nmusä; 10.05 Musikktuh 
_ Seadehdtörde (Wiederho- 
— mit dem israelischen 
i-EßSemble (EWad Nen- 
' Efijahn Thomer, Schlomo 

• r, Jair Has), Robert Gra- 
. 11.00 Volkstümliches Be* 

-h; 11.15 Lied und Cbaa- 
12.05 Chorgesänge (Paul 
»ft 13.05 Mittagskonzert 
„ rodenen Ouvertüre in g- 
Haydn-Martina: __ Sinfo- 
14.10 Für Mutter und 
: 15.95 „Lernen durch Ra- 
— Einführung in die Psy- 
»gie; 1530 Literatur der 
ai and Antworten; 15.50 
'■ 'ehnda Morial über die Ha- 
$ 16.10 Eine Minute ffo- 
ih; 16.11 JSlusikalisdies 
. ramm für die Jugend — 
" te Musik; «7.10 fczzÖSnge; 
.) „Fwipna" — mosikali- 

• Scherz; 18.05 Für den 
iwirt; 1935 Leirfjte klassi- 
Mtisfc 19 J0 Rezitation aus 
Bibel; "20.05 Wdt der Wts- 

.--4aft {Wiederholung); 2030 
Bert des Jerusalemer Sym- 
' ' tSxxtäKSfer* — Direktübcr- 
' . mg am dem Jerusalemer 
«er — unter der Leitung 
- Schimon M&chori —- Bach, 
' jH, Mozart, Händel; 23.05 
t *4«em anderen WmfaT* 
jdetholuaöJ W JB ~~ 
j xs Gedicht*. 


Programm B: 

6.10 Morgengymnastik; 630 
Musikalische Uhr; 6.59 Eine 
Minute Hebräisch; 735 Gesänge; 
7J55 „Grünes lichte 8.15 Mor- 
ga qprogra mm; 10.05 Für die 
Hausfrau; 12.05 ImArbeitsrhyth- 
mns; 1230 Unsere Lieden 13.05 
Chansons und Neuigkeiten; 

14.10 Neue Schallplatten; 15.05 
OrieataEsdie Weisen ■- 
Wonschprogramm; 1532 Jüdi¬ 
sche Bräuche und Begriffe; 

16.10 Eine Minute Hebräisch; 

16.11 und 1635 „Karneval" — 
Chansons in aüdamerikaniacbem 
Rhythmos; 1630 RStsdraten — 
in Fbrtsetzungen mit Schxnuel 
Rosen; 17.10 Humoristisches 
P ro gramm; 18.05 Lieder um 
ein Thema; 18.45 Täglicher 
Sportbericht; 21.05 JDtÄumen- 
tatfon" (Wiederholung); 22.05 
JDie Meinung des Pubüknms' 
— radiofonischer Hyde Park 
Corner; 23.05 und 0ai0 „Ich 
hin Dein and Du bist mein"; 

Sender Hs 
19.00 und 20.00 Nachrichten-, 
19.05 und 20.05 Melodie und 


H lU llüww utw 

Nachrichten: jede Stunde 
6.05 und 7.05 MorgeoUange; 
8.05, 17.05 und 00X5 Narfi- 
richtenjonmale; 9.05 Grösst ürit 
einem Lied; 10.05, 10.45 und 
11 $5 „Wann und sdunaddciafi"; 
1030 „Ich und mein Iittf — 
mit Eß Netzer; 1035 Programm 
nrit Uri Sela? «35 „Auf kH- 
tiein Fetter" (Josef Lajrid); 124)5 
Stern zur Mitiagsaeit — Jehoram 
qw«) 1235 ^tas erinnert mich 
8aJ* (Chana Seiner)! 13X)5Wlo-j 


mo Nxtzan; 1335 Mitteilungen 
für Soldaten; 14.05 .und 
15.05 „Zwei bis vier" mit Gi¬ 
la Almagor; 16.05 Rufen Sie 
bitte an — Die Mannschaft 
beantwortet Fragen der Hörer; 
17.40 Chansons für jedermann; 
18.05 Pressekonferenz der Mili- 
tärftonespondenten — mit dem 
Gadna-Kommandanten; 19.05 
und 20.05 „Guter Platz in der 
Mitte" — Magazin über Gesell¬ 
schaft und Kölmr; 22.05 
Wonschprogramm — Chansons 
und Einakter; 2135 Jazzmusik; 
22.05 und 23.05 „Lasset uns 
plaudern" — mit NatJui Dona¬ 
witz 2333 Mjtternachtsgespräcb 

— Prof. Gershon Weilen Tätig¬ 
keit und Glcichgueltigfcrif; ln 
der Nacht zwischen den Nach¬ 
richtensendungen — leichte Mu¬ 
sik; Lieder. Chansons. 

Sclmltanabprogramini 
9.25 Jvrit be-Shnan-Tow" — 
„S tim men in der Nacht”; (ebenso 
1530); 16.00 Frende im 1 GalÜ; 
16.15 Die Welt der Vögel; 17.07 
T ng Vom er — Programm mit 
GR AJdema; 

Fernsehprogramnc 

1730 Nachrichten; 1732 I»- 
fonnaÜoDsSlm; 18.05 „Ctode- 
reüa”. zweites Kapitel (Mtri k 
von Rodgers und Hammeistein); 
Iiedfir zn Lag b’omer; 18.30 bis 
20.00 Programm und Nachrich¬ 
ten in arabisch«' Sprache; 20.00 
Erbgut — Fita über Ifinm 
Raw Schimon Bar-Jochai, die 
Netransiedhrag i& P*Sb> rtC4 
2030 JMabaTj 21.00 ^ojak" 

— „Wer einen Web bestiehlt 

skU fiel 2130 

^Br eaa p ut A^ 22.40 ‘Rigesab- 


Zerfall 

Was kann Israel gegen all das 
tun? 

Vor allem, so meint Prof. 
Harfcabi. müsse Israel die Lage 
richtig erkennen. „Früher wus¬ 
sten wir, dass uns nur militäri¬ 
sche Gefahr droht Jetzt wollen 
die Araber Israel durch tariere 
pHnorafisenmg treffen.” Daher 
müsse der Judenstaat and . sein 
Volk sich auch moralisch auf 
den Konflikt vorbereitend 
Steht das nicht in Kontrast zn 
gewissen Zeitungsberichten der 
letzten Zeit über Fälle von Kor¬ 
ruption? fragt Prof. Harkabi 
rhetorisch. Er antwortet darauf, 
Israel sich Depressionen 
wegen solcher Enthüllungen ein¬ 
fach nicht leisten könne. Viel¬ 
leicht ist es ein schwacher Trost, 
aber auch andere Länder haben 
heute eine gesellschaftliche Kri¬ 
se zu überwinden. Das sei in 
der Geschichte der Menschheit 
kein Novum. Was Israel 
brauche, sei Geduld und die 
Fähigkeit, auch unsichere Zeiten 
zn Überwinden. Echte Reife sei 
die hauptsächliche Erfordernis. 

Vor allem aber dürfe sieb 
die Bevölkerung von dem trau¬ 
matischen Erlebnis des Krieges 

nicht zu nachhaltig beeinflussen 
lassen u. auch nicht sich selbst 
betrügen, was die Motivation der 
Araber betrifft Ihre Zielsetzung 
Israel gegenüber sei werter radi¬ 
kal und absolut negativ. Die 
Friedensschalmeien dienen mir 
der Tarnung. Um die Gefahren 
za überwinden, müsse die politi¬ 
sche Führung Israels geschickt 
manövrieren. 

Finten and Taktik bei 
den „alten Zionisten” 
verpoent 

Bisher, so meint Prof. Hark- 
bi* war es im Zionismus ver¬ 
pönt, Finten und Fallen anzu¬ 
wenden. Taktik und Strategie 
galt als nebensächlich, wenn 
nicht gar verwerflich. Doch in 
dem schweren Kampf, der Isra¬ 
el bevorsteht, müsse es seine 
gesamte Intelligenz, innere Fe¬ 
stigkeit und alle nur denkbaren 
Kräfte mobUrsercu. Es sei dies 
eine Frage des nationalen 
SelbsterbaltungswiHens. JEs wird 
noch der Tag kommen, an dem 
wir stolz sein werden, dass wir 
diese Situation durchgestanden 
haben." 

Diese Ansiebt vertrat auch 
AltpoÜtifcer David Hacohen, 
ehemaliger Parlsmentsvorsitzen 
der des Ausschusses für Sicher¬ 
heit und aussenpoE tische Fra¬ 
gen. Er habe, so rief Veteran 
Baoohen «im Lande schon viel 
schlimmere Situationen erlebt. 
Er erinnerte sieb und seine Zu¬ 
hörer an die oft verzweifelte 
Lage des damals winzigen jüdi¬ 
schen Bevölkerangsterls während 
der Tage arabischer Pogrome 
und Unruhen gegen die Juden 
in der Türicenzeit, der britischen 
Mandatszeit und im Befreiungs¬ 
krieg. Damals war die Bewaff¬ 
nung gleich Null und die Über¬ 
macht des Feindes Überwälti¬ 
gend. Und dennoch habe man 
nicht daran gedacht, den Kopf 
hängen za lassen. Donnernder 
Applaus bewies dem Veteranen, 
dass <fie Gleichdenkenden in 
Israel keineswegs 
sind. 


Zur Ankunft von Ingenieur Frauenknecht 


(AS) Heute nun kommt In¬ 
genieur Alfred* Franenknecbt 
nach Israel — nachdem «n Be¬ 
such, der für 1972 an gesagt war, 
verschoben werden musste, Da¬ 
mals veröffentlichte sein Rechts¬ 
anwalt in Zürich im Namen 
von Alfred Frsaeoknecht fol¬ 
gende Eridänmg: „Die Schwei¬ 
zer Illustrierte bat am 23. Ok¬ 
tober einen Artikel verbreitet, io 
welchem behauptet wird, eine 
Israel-Reise von Alfred Franen- 
knedrt, der 1969 für Israel Mi¬ 
rage-Plane lieferte, sei wegen 
einer Intervention israelischer 
Behörden abgesagt worden. Das 
trifft keineswegs zn. Wahr ist 
vielmehr, dass eine Israel-Reise 
Fraoentnecbts, die auf Grund 
einer Einladung der israelischen 
Zeitung „Maariv" hätte Mitte 
Oktober erfolgen sollen, am ei¬ 
nige Zeit verschoben worden ist. 
Es kann in keiner Art and Weise 
daraus gefolgert werden, d. Staat 
Israel habe seinen früheren 
Helfer Alfred Frauenknecht et¬ 
wa verleugnen wollen." 

Diese Erklärung wurde da¬ 
mals in vielen Zeitungen, auch 
in Israel veröffentlicht Israel hat 
niemals zugegeben, dass Alfred 
Franenknecht für ans tätig war. 
Diese Ansicht wurde aber in 
der Schweiz geäussert, vor allem 
in dem Prozess, in dem er zn 
viereinhalb Jahren Zuchthaus 
verurteilt wurde. 

Wenn Ing. Alfred Frauen- 1 
knecht jetzt nach Israel kommt 
um das Land endlich kennenzo- 
lernen, für das er jedenfalls so¬ 
viel gelitten bat. dann tut er 
dies auf eigene Initiative^ Nicht 
Konsul S. Wolf gang Salomon bat 
ihn eragehden, wie verschiedent¬ 
lich berichtet: Konsul Salomon 
war bloss so freundlich, die Ak¬ 
tion zu konzentrieren und eine 
Art Empfangskomitee za grün¬ 
den. nachdem Ing. Frauenknecht 
seinen vielen Freunden seine be¬ 
vorstehende Ankunft mitgeteilt 
hatte. Es wandten sieb darauf¬ 
hin Dtttzende unserer Leser, die 
seit einer seinerzeitigen ..Brief- 
afction" der deutschsprachigen 
Zeitung mit Ing. Frauenknecht 
ra Verbindung stan den, a n die 
ISRAEL NACHRICHTEN mit 


der Bitte; schien Aufenthalt hier hoffentlich 
möglichst würdig gestalten zn 
helfen. Hier gebührt besondere 
Erwähnung Frau DrXotte Weiss- 
nnim aus Haifa, die die Pflan¬ 
zung eines Waldes auf den Na- 


Gelegenheät haben, 
wenigstens mit einem Tcü der 
Freunde, die mir £bm korres¬ 
pondieren, m Israel zusammen- 
zu treffen. An grosse Veranstal¬ 
tungen ist nicht gedacht, schon 


men lag. Frauenknechts anregte. [ im Interesse seiner eigenen &- 


Herr Salomon seinerseits regte 
an, das Geld zur Ausgestaltung 
des Israel Aufenthalts der Fran- 
enfcnachts ,zo verwenden. Wir 
baten ihn daraufhin, die Sam¬ 
melaktion zu leiten. Jedenfalls 
hat sich auf dem Konto bis 

heure der Betrag von H. 13.000 
angesa mm eit. Die Initiative un¬ 
seres Blattes trüg also gute 
Früchte. 

Herrn Salomon gebührt Dank 
für seine intensive Vorberei¬ 
tungsarbeit, Resultat: Inzwischen 
erhielt der Gast auch eine Ein¬ 
ladung eines Hotels and es wird 
ihm ein Auto mit Chauffeur zur 
Verfügung gestellt. Über die 
Verwendung des Geldes bezw. 
eventueller Mehrbeträge wird 

das Empfangskotnitec *uit ihm 
se1>~ beraten. 

Herr Ing. Fra n cd knecht wird 


dierbeiuAucb dürfte einGrosstet! 
seiner Zeit den Rundfahrten 
und f.esiähtigtmgen im Lande 
gewidmet sein. Alle die Men¬ 
schen. die Herrn Ing. Frauen- 
kriecht und seine Gemahlin nun 
gerne kennenlernen würden, 
müssen sich in Geduld fassen 
und eventuell auch Verständnis 
aufbringen, denn seine Zeit und 
seine Möglichkeiten werden be¬ 
grenzt sein. Trotzdem kann man 
nur hoffen, dass alle Seiten zu¬ 
frieden sein werden. Die IS¬ 
RAEL NACHRICHTEN werde» 
jedenfalls noch über die Angele¬ 
genheit berichten. Die übertrie¬ 
benen Befürchtungen gewisser 
Stellen, dieser Besuch könne „die 
schweizerisch - israelischen Be¬ 
ziehungen trüben", dürfte heute 
ja schon weitgehend überholt sein, 
wenn sie Überhaupt jemals wirk¬ 
lich gerechtfertigt waren. 


Die Aufgabe vor uns 


(Schluss von S3) 
in Frankreich and anderen euro¬ 
päischen Ländern zn verzeich¬ 
nen. Der französische „Rat der 
InteUektnellec für Israel" spielte 
zusammen mit der Zionistischen 
Bewegung Frankreichs eine sehr 
aktive Rolle bei der Veranstal¬ 
tung der „Israel Inform ations- 
wochen". die im November 
1974 m ganz Frankreich abge¬ 
halten wurden und ungemein er¬ 
folgreich waren. Die Amerika¬ 
nische ZionistischeFöderation or¬ 
ganisierte einen „Zionistischen 
Rat für Kunst und Wissenschaf¬ 
ten"; dieser begann eine Serie 
von Forumsgesprächen zu veran¬ 
stalten. die insbesondere für 
Akademiker bestimmt sind. An¬ 
gehörige von freien Berufen — 
1 unsren, Architekten, Ingenieure 
— wollen sich ebenfalls diesem 
Rat am cbüessen, um ihre Bin¬ 
dung an Israel und die Zioni¬ 
stische Bewegung enger zn ge¬ 
stalten. In Kanada hielten die 


„Kanadischen Professoren für 
Frieden im Nahen Osten" ihre 
erste landeswerte Konferenz ab; 
an ihrer politischen Arbeit betei¬ 
ligten sich sowohl Juden als auch 
Nichtjuden. Gleichzeitig fand 
dort eine Reihe von Studientagen 
über jüdische Themen statt. 


KIfflOPROGRAMM 


TEL-AVIV : 


ALLENBY: The Great Gatsby 
BEN JEHUDA: The Towering 
Inferno 

CHEN: Tbat*s Entertainment 
CJNEMA ONE: Student 
Teachera 
CINEMA TWO: Vhe premature 
Banal 
C1NERAMA: Revolver 
DEKEL: Reflection of Fear 
DRTVE-IN: 7.4S The African 
Elephant 9.45 Penny Gold 
ESTHER: La moutarde me 
memte au nez 

GAT: Man of La Maocba 
GORDON: Sylvia 
HOD: The Man with tbe 
Golden Gun 

I.1MOR: Lacombe Lucien 
MAXIM: The Great Rohberv 
MOGRARY: Chinatowo 
OPHIR: Big Guns 
ORDAN: Crazy Vocation 
ORLY: Le Boucher 
PARIS: The lÄ!t Detail 
PEER: Les Seins de Glace 
STITDIO- Confession of a 
Window CteBner 
rCHRT.ET: W. R. — The 
Mvsteri« of fhe Oimnfcm 
TEI.-AVTV: The Way of tbe 
Dragon 

ZA FON: Scenes from a 
Marri&ge 


RAMAT GAN 


PERSER-TEPPICHE 

(besonders grosse) 
preiswert zu verkaufen. 

SHIL0NY 

Tä-Avto LQienblamstr. 28 
, Td. 57864, 


WQHIH GEHT MAH ? 

WOHIN SIE auch immer 
gehen, verlangen Sie überall 
T&KA KAFFEE, Br ist! 


KINO LILLY: 7.15 ond 930 
Desperate Character — Shfr 
ley Mc Laine (1. Preis beim 
Cannes Festival) 

4.00 Tarzan 

JERUSALEM 
ARNON: Casablanca 
CHEN: HeU op in Hadem 
EDEN: Tbe Getawny 
EDISON: TaMksfe Yautum 
HAB1RA0: Mörder oo tbe 
Orient Express 
MITCHELL: Revenge of (he 


UaiK^OTaygama sä ScM»4*dffli% Nacfofcfctcn, ^ 




JERUSALEM: Airport 1975 
OROIL: Vincent. Francois. 

Paul et les Autrcs 
ORION: Tbe Towering 
Inferno 

ORNV Sleuth 

RON: Warm December 

SEMADAR: fhe Oreal Gawbv 

HAItA 

AM PHITHEA IRE: The Way 
of rhe Dragon 
ARMON: Big Guns 
ATZMON: Ö 1 ucky Man 
CHEN: Inside Job 
M5RON: Swedi«h Fly Girls 
MORIAH: What? 

ORION: Fist of Unicom 
ORDAN: Anmher World 
ORAH: The lowering 
Inferno 

ORLY: The Sugarland Express 
PEER: A Streetcar Named 
Desire 

RON: Ihe List of Adrian 
Messenger 
SHAVIT: Marne 


Die junge Generation 

Zuss mmenf assend kamt man 
also sagen, dass besondererNach- 
drnck jetzt auf unsere Arbeit in¬ 
nerhalb der jüdischen Gemein¬ 
schaft gelegt wird, wobei die 
jüngere Generation, Studenten 
nnd fertige Akademiker speziell 
berücksichtigt werden. Sie be¬ 
zweckt eine Stärkung der jüdi¬ 
schen Gemeinden, damit die le¬ 
bendige Bindung zn Israel ge¬ 
schaffen wird, welche für die 
Zukunft. Israels — und nmge- 
kehrr wieder für die Zukunft der 
jüdischen Gemeinschaften — von 
so grosser Bedeutung ist. Das 
wechselseitige Verhältnis zwi¬ 
schen Israel und den Gemeinden 
der Dhspcm ist der Schlüssel 
zum jüdischen Fortbestand. Die 
Kontinuität und produktive wei¬ 
tere Existenz der jüdischen Ge¬ 
meinden bängt in wachsendem 
Masse von Israel ab. Nor Israel 
kann die benötigten Lehrer and 
Jugendleiter schicken. Ich kenne 
fast kein Land der Welt, in wel¬ 
chem eine bedeutungsvolle jüdi¬ 
sche Kulturarbeit geleistet wer¬ 
den könnte, wenn man die aus 
Israel entsandten Lehrer, Jo- 
gen dl eb er und überhaupt Scbli- 
cfaim nachhause geschickt und 
den direkten Kontakt mit Tsrael 
mittels Besuchen eingestellt hät¬ 
te. Trotz aller politischen, sozia¬ 
len und wirtschaftlich«: pro- 
bleme Israels hat heute das jü¬ 
dische Volk eine alles Überra¬ 
gende Aufgabe: das indische Be¬ 
wusstsein and das zionistische 
VerstficJnis der Juden to all« 
Gemeinden der Welt zu stärken, 
sowohl mm Wöhle Israels als 
auch um den iaiftscben Fortbe¬ 
stand und die jüdische Kontinui¬ 
tät in allen Laudon der Welt 
j zu »"'währleWen. 


Dienstag nachts bis 23.00 Uhr; 
King George 2S. Tel. 223721 
Dizengoff 174, Tel. 222386 
Ramat Gau nnig, Umgebung: 
KatzncJson 151, 722271 
Giwataim 

Bnet Brak: Ra bi Akiha 80 
Petach Hfcwa: Pinsker 22 
Herzlia u. Umgebung. 

Herzl ia Pitoach. Wingate 142 
Naiania: Herz] 24, Tel. 22243 
Bat Jam: Hauetffts 3 
Cbolom Trarapeldor 4 ■ 

Beer Sehewai Schiktm D, 
Meritas. 

Haifa bis 21 Uhr. Alija 44, 
Tel. 522062 

Ab 2L00 Uhn MDA, Tele-| 
fön 512233, Kujat Eheser. 

Jerusalem 19.00—22.00 Uhr: 
Maolot Daphna Binjan 129 Tel 
282804 Sal&cfc A-Difc - ~ 


AERZTEN ACHTDIENST 

Dr. Har Even, Epstein, TA, 
443281. 

Magen David Adomt Aerzte- 
Nachtdienst T-A: TeL 634333; 
oder 101 von 8 Uhr abends bis 
7 Uhr morgens. 

Kopat OhoHm JVlaccabl". 
Aerztedienst im ganzg a r^nd 
beim MDA. 

Knpaf Cholim tf AssaP f , Tet- 
A vrtt, Tel. 102, Goa* Dan, TeL 
781111; Bat Jam, Tel. 863333$ 
Cboloo, Telefon 843133; Haifa 
Allgemeiner and Kinderarzt, Tb- 
lefon 25453a 

Kopat Cholim MerfcasH Trf- 
Aviv—Jaffo: MDA, Mazestr. 13, 
TeL 101, von 8 Uhr abds. tos 
7 Uhr morgens, Dr. Watte, AJ- 
lenbystr. 50. Telefon 53888 (nur 
tagsüber); Dr. Marc Dona, Ha- 
chas chtramnfm 4 f J-& 2A8Z2M, 


ft-'- 




v •>: 






l-.v 




L. 













n 

* 


1K 7Z 


7K 

Ws 5* 
—‘K“T 
?n IST ." 

- s 7 i2! 

■ 


/!>» > » 
fl W |J 


.5 .X ." 


Der . 
bank, d 
ab akJi 
Kens ui 
io eie«* 
sehen ; 

eher "■"< 
Teiic au 
her in 
■»eo, in 
Qpfahrc 
wird. 

Noah 
Hank J 
Abwert: 
nicht v 
fljtionsJ 
t*r. die 
AsO.asc 
JWcten 
sch oisu: 
in Hern; 
höht. / 
rrsberi; 
bericht" 
/irrt, r: 
dann? 
tcmnulj 
Moos}; 
SCO .H?. 
läeroaa 
ti-inTutf 
serBärt 
iillcm . 
peln. 

Vr.dc 
reo tr- 
bar£ 
«snmrt: 
ÄÜt 3-; 
ras” ur 
tit u?.d 
mehr Z 
ms =: 
ei;« 7i 
der !rt 
FrSi-Jr 
ri-i hi 
;MC (! 
suSzat 
fxaz * 
/jää: 

Mt n- 
ut.azifc? 
nliiüiS 
*ir»usb 

Stehen 
!ar« ' 

dro — 
dü L-; 
EJSii i 
*«fc t; 
Uber 3 

"ji. 

Der 


Di 

RE 


tr* 

Z»5 

»RI 

D\' 


9 


MAEt NACHRICHTEN SKItE* tfffitl 


0, 

Mittwoch, 30. 4. 1975 p 




nny-rn 

^hn\ y* 


>ni?V 

-iVm iomna is^hm npnurorm ironDn nisrnsarr 
pasi mVionpn >rpa ns iss -prn "ms sh« irVana uv wi xb 
flnxva «os fima^isn sboz n» aw dipsü xpm awaata 

jnapm war mVsi? 

irfaanpn +rrrb vxnt? Via*» .t» mx «pr» ‘i&sx mn -ps 
VrartpfTO man? r« iarrt raa imn ihssi an pw: ib nvt raoi 
•asa rm ^as .ysa nam he □■>!"» a^auihpa imx tts «Wmi 
. inxa tnnn rrrnpaa nifr nrnnn ns tapV uina? 
■Wi pw jism Dsaasa ■»** npnarErm mpv na 
-annn rf?x rncnV vaaoa ninsn am mnaa onai» pan na 
*a jrßpa pn?a ^apa ,ssra ssa^ rmiw ’a jriB’ta wa o*aa 
nom nnA ha» .mw napnna ?aio ix notran h? nrnv 
tmasia b$ ana^a irnVm trano .tFiffra d*®p ’Va paa 
ma»VR V» i*ßnpna cp»n iax .oapr ns yxa^ tu 
nyit *010 Vioa trnon nnrya pn m Varn 
-nrti ai’n mtnaxn ha bv jiiataiom nansn nrnnn nsan ^n 
«isioan ma’Vsn Va tm iranVaa *ms 

J5.X.V 

DIE GEWALTTAT UND IHRE LEHRE 

Die tragischen Ereignisse in einige Ohrfeigen anstrug, legt 
Südafrika endeten mit einer ihm heute ohne weiteres Spreng- 
grossen Überraschung. Dort gab Stoff unter das Auto. Aach der 
es keine T er ro ri sten, keine Japa- jMann in Johannesburg, der den 
ner und keine Araber, sondern hBnisteipiäsidenten Rabin spre¬ 
ein einziger Mann (noch dazn , chen wollte, sah getreu den TV 


dn „Sktunheltsbeaintci*) hielt 
viele Stunden lang die Angestell¬ 
ten des Konsulats gefangen and 
trägt die Veran tw or tu ng für To¬ 
te und Verletzte. 

Der Täter ritzt jetzt üh Ge¬ 
fängnis in Pretoria, aber nach 
Beendigung der eintägigen Tra- 


Versionen keine andere Möglich¬ 
keit zur Verwirklichung seines 
Ziels, ab Tod und Verderben za 
säen. 

Wir sind eben ln eine allge¬ 
meine Atmosphäre der Gewalt¬ 
taten hereingmrtsebt Ebenso 
wie an ihr die Massenmedien ein 


Krankenschwestern wollen am lSJdai 
wegen des Narkomanen-Probiems streiken 


Td Aviv (I) — Der Verband 
der Angestell tea der Stadt Tel 
Aviv warnte die Stadüeftrag, 
dass die Krankenschwestern in 
den öffentlichen städtischen Kli¬ 
niken am 15. Mai streiken wer¬ 
den, falls bs dahin nicht das 
Problem der Narkomanen ge¬ 
löst werden sollte. Diese batten 
letzthin in einigen Kliniken in 
wilden: Ausfällen die Arbeit ge¬ 
stört 

David Artan, Leiter der städti¬ 
schen Gesundheitsdienste wandte 
sich gestern an das Gestmdheits- 
minis teriom und ersuchte, mit 
sofortiger Wirkung die Behand¬ 
lung von Naricomanen durch Re- 
giemngskrankenhäuser za über¬ 
nehmen. ln den städtischen Kli¬ 
niken werden täglich fünftausend 
Familien behandelt TL 3 000 rm 
Monat muss die Stadtverwaltung 


zum Schutz der Krankenschwe¬ 
stern. ausgeben. 

Dr. H. JaakOw, Leiter der 
Dienste für öffentliches Gesund¬ 
heitswesen, sagte auf einer Pres¬ 
sekonferenz, dass 110 Narkoma- 
Den von seiner Abteilung behan¬ 
delt werden. Allerdings, fügte er 
hinzu, benützen die Arzte einen 
„MorphiumErsatz”, doch wird 
em GrossteO davon auf dem 
Schwarzen Markt verkauft Es 
handelt sich um „Adolan” 

David Jutan betonte, der Bür¬ 
germeister habe mit den Kran¬ 
kenschwestern gesprochen und 
konnte sich von den Schwierig¬ 
keiten, unter denen die Arbeit 
von statten geht. Überzeugen. 


VERLETZUNG D ER 
BÜRGERLICHEN RECHTE 
Auf der Tagesordnung der 
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aus dem Lande 


godle drängen sich Fragen. gerütteltes Mass von Schuld tra- 
®«L Wie war es möglich, gen, müssen wir diese rar Um- 
ein einziger Mann so leicht in | erziehnng benutzen. An die Stel- 
die Räume des Konsulats koa*-,^ efncs von Aben- 

men konnte, wie war es möglich,: teiKr ^ GcwaIt ^ Veihrechen 


dass er allein so vielen seinen 
WHIen arfzwingen konnte? Wie 
war er in den Besitz von Mengen 
von Waffen und Sprengstoff ge¬ 
kommen? 


müssen Toleranz und Hebe zum 
Nächsten kommen, statt der Ver¬ 
nichtung des Menschenlebens 
sollte seine Schonung ln den 
Vordergrund treten. Kriegerische 
Es kt kaum anzuuehmen, dass j Auseinandersetzung» zwischen 
der israelische Generalkonsul Volten« sind nicht berechtigt 
den Mann, der an der Tür des| docf| fcWer ans der Welt 
Konsulats «Be Taschen der Be-’ schaffen. Aber die „private” 


Gewalt mit allen-ihren Nebener¬ 
scheinungen kann bekämpft wer¬ 
den. Dieses Ringen Ist im Inter¬ 
esse der Gesundung der mensch¬ 
lichen Gesellschaft von eistxan- 
giger Bedeutung. 

I. E. P. 


Der Export nach Thafland 
hat Aussiebten. Das Israel Ex¬ 
port Institut gab bekannt, dass 
sich Prof. Thakhuft, der ge¬ 
stern das Land verlies«, beson¬ 
ders für medizinische Instrumen¬ 
te interessiert, die in Israel her¬ 
gestellt werden. 

Die Natnrschotzgesellschaft 
(TeL Nr. 35053. TA) weiht die¬ 
ser Tage zwei Gedenkstätten für 
Mitglieder, die im Jom Krppar- 
krieg gefallen sind, in Ejlat 
und in Jerusalem ein. 

Der Knessetausschnss für 
Auswärtiges und Sicherheit be¬ 
handelte gestern die letzten 
.„Affären" im Sicherheitsministe- 
rium nud die allgemeine sicher¬ 
heitspalitische Lage. 

Brasilien hat den Zoll auf 
die Einfuhr von Diamanten auf¬ 
gehoben. Der Präsident der Dia- 
mantenbörse in Israel, Mosche 
Schnitzer führte diesbezügliche 
Verhandlungen mit Rio de Ja¬ 
neiro. Der brasilianische Finanz* 
minister Henriqne Simonsen be* 
sprach mit Schnitzer alle Ein¬ 
zelheiten des zukünftigen Dia- 


racher zn prüfen hatte, mit Dnt- 
feenden Kilogramm von Spreng¬ 
stoff M B g c r ü st et bat Dieses Ma¬ 
terial hat er sich ans anderen 
Und]« verschafft und es zn ei¬ 
ner spektakulären Gewalttat 
wie sie heute modern geworden 
bt, benutzt 

Die Tragödie begrenzt sich 
nicht auf Südafrika allein. Waf¬ 
fen und Sprengstoff sind an¬ 
scheinend heute in den meisten 
Ländern fast so leicht wie Ge¬ 
müse zu haben. Wer ein Ver¬ 
brechen begehen will, kann sich 
ohne weiteres Waffen beschaf¬ 
fen, wer mit einem Regime an- 1 
zufrieden Ist oder _ _ 

Zwangsvorstellungen oder gei- . 

stlger Umnachtung leidet kann investiert worden. Davon:der Knse leiden, gemäss dem 
rieb ohne weiteres Spremrstoff «^en 604 Millionen Doi- Beschluss der Bank-Israel An- 
zw Durchsetzung seiner Pläne lar ^ die Entmüdang neuer;leihen ab 1. Januar in ^Hobe 
besolden. TonristLkbetriebe von der von insgesamt zwanzig Millionen! 

Wer au sk* gar nicht krimi-1Tooristikentwkrklttpgsgesellschaft IL bei einem Zinssatz Ton 15] 


mantenexports aus Israel nach 

Brasilien. 

Der Mq» David Adom 
wird Mitte Mai im IchÜow 
Krankenhaus in Tel Aviv eine 
neue Abteilung eröffnen. Am 2. 
Mat werden zwei neue Ambulan¬ 
zen- und Erste Hilfe-Stationen 
an der Tel Aviver Universität 
(für die Siedlungen am Jarkon, 
Bawli, Ramat Aviv, Tochmt La- 
med, Afeka und Zahala) sowie 
in Jad EMjabn gegenüber dem 
Sportpalast (für Scbchunat Har 
tikwa, Esra, Kfar Schalem, Jad 
Eli ahn und Bizawn) eröffnet 

Die Neschcr-Zementfahrik 
wird vom Karmelpark nach dem 
westlichen Galü, unweit der 
Dörfer Tamra tmd Kabul trans¬ 
feriert waden. Dies wurde von 
dem Bauplammgsausschuss für 
den Nbrdberirk beschlossen. 

Ein Symposium über surreali¬ 
stische Kunst wird an 'der Hai- 
faer Universität vom 5. bis zum 
7. Mai abgchalten. Die Vorträge 
und Filmvorführungen finden im 
Hauptgebäude, in den Sälen 606 
und 716 von 09.00 bis 21.00 Uhr 
statt. 


heutigen Knessetsitzang steht ein 
Tagesorfnragsantrag „Veriet- 
zung der bürgerlichen Rechte 
durch Veröffentlichungen wäh¬ 
rend polizeilicher Erhebungen". 
Den Tagesordnungsantrag hatte 
MdK Schmu el Tamir (L3cud) 
gestellt- Anfangs hatte das Knes¬ 
setpräsidium die Dringlichkeit 
des Antrags abgestritten, ihr je¬ 
doch gestern stattgegeben. 


Morgen Beginn der Hapoel-Sportspiele 

(AY)_DIE HAPOEL-SPORTSPIELE werden mor¬ 

gen um 1930 Uhr im Bioomfield-Staifion in Jaffa nster 
Teilnahme von 21 Sportdelegationen ans dem Ausland er¬ 
öffneL. Die Festansprache hält Staatspräsident Prof. Katrir. 
Der Hapoel hat 100.000 Mitglieder in 800 Ortsgruppen. Im 
Besrksstadion im Emek Cbefer werden morgen um 19.90 
Uhr die ersten Wettbewerbe ha Hürdenlaafen, im EisettbaU- 
Werfen sowie in Petach Tikwa ont einem TischtemzidraB- 
spiel zwischen einer deutschen Mannschaft und dem Ha- 
poel Petach Tikwa beginnen. Im JBeffa Haiochem in Afeka 
n ehmen Zahal-Invaliden an einem Sportwcttbeweib so 
10.00 Uhr teil. Heute treffen zwei amerikanische Delega¬ 
tionen (Athleten. Schwimmer und Turner) ein. Die Post 
wird einen Sonderstempel an den Toren 1 and 2 des Bloom- 
ffeld-Stedions am 1. Mal ab 12.00 Uhr berausgeben. Die 
Adidas-Gesellschaft bat Sportansstattung im Weite von 
5600 DM gespendet 


Wie wurde Protter ein 

Sieherheitsbeamter ? 






Kol: 1,332 Milliarden IL in 16 Jahren 
im Fremdenverkehrswesen investiert 


Im 


Fremdenverkehrswesen [ Des weiteren u n t erb reitete 


wer unlcr den letzten 16 Jahren;Kol den Vorschlag, dass einer 

Milliarden Israel-Pfunde I Reihe von Hotels. «He unter 


ten Stellung und setzte sich für 
eine VerbüKgung der Flugtarife 
nach Israel ein. 


(Fortsetzung von Seite 1) 

Amtlich wurde bekannt gege¬ 
ben, David Protter in Jo¬ 
hannesburg als Steh erb eitsbeam- 
ter, der keine Waffen trug und 
Wr Leute, die das Konsulat be¬ 
traten, zn durchsuchen hatte, 
anfgenommtn worden. Personen, 
die dieses Amt zu versehen ha¬ 
ben, werden vor Antritt ihres 
Amtes Über ihren Lebenslauf be¬ 
fragt, doch sind die Fragebögen 
nicht besonders streng gestaltet 
Die Sicberheitsbeamten begnüg¬ 
ten sich mit der Antwort, dass 
Protter niemals in kriminelle 
Delikte verwickelt gewesen war. 

Der Vizekonsul Michael Ram 
sagte, Protter sei sehr begabt ge¬ 
wesen. Er habe gute Ausbildung 
im Umgang mit Waffen tmd in 
Sicherhritsfragen an den Tag ge¬ 
legt Beschwerden über sein Be¬ 
nehmen seien niemals eingelau¬ 
fen. 1973 war er israelischer 
Staatsbürger geworden. 

SCHEM3 ZUR GESUNDET 
Einer der Verletzten, Sehend 
Zur, wurde gestern aus dem 
Krankenhaus in Johannesburg 
entlassen. Der Zustand der an¬ 
deren Verletzten ist zufrieden¬ 
stellend. SchJomo Chower gesun¬ 
det ebenfalls. Im Krankenhaus 
wird auch Jehuda Chelouche be¬ 
handelt. 

Die Leiche von Giora Raviv 
wird nach Israel überführt. Ed¬ 
win Molcho, ein örtlicher Beam¬ 
ter, wird in Johannesburg bei¬ 
gesetzt 

Der Fall „Protter 7 ’ ist noch 
lange nicht gelöst selbst wenn 
das Drama von Johannesburg zu 
Ende ist und für die meisten 
Beteiligten mit Ausnahme der 
Hinterbliebenen der bedauerli¬ 
chen Opfer ein Happyend ge¬ 
funden hat David Protter hatte 
nach seiner ».Festnahme der Gei¬ 
seln” dem auf seinen Wunsch 


beibefgeeflten israelischen Bot¬ 
schafter Jizchak Una seine poli¬ 
tischen Anrichten dargelegt und 
den Botschaft» ersucht, diese 
Ansichten an. Ministerpräsident 
Jizchak Rabin wcitmutelten.. Er 
sagte, er habe die Tat begangen, 
am seine Unterstützung der ara¬ 
bischen Sache zn demonstrieren. 

Einige Geiseln lobten später 
den Generalkonsul, der es „psy¬ 


chologisch” verstanden hatte, 
David Protter zu beruhigen und- r 
damit ein grösseres Unglück < 
verbinden hatte. Die Leute sag- - 
ten, Bustan habe durch seine Go. 
spreche mit David mehr Zeit . - 
gewonnen, in der sich dSe süd- - 
afrikanische Polizei für die Be- 
freinugsaktion vorbereitete. ft‘ . 
den Morgenstunden Kess Prüll« . , 
alle Gdseln freL 





Ein Junge appelliert aus dem Koosnlat an die Poüzd 
Nicht schiessen! 



((Schwarzer Dollar)) trotz 
Nachfrage: IL 6.75 


Segelwettbewerb wegen Sturms abgebrochen 


nell veranlagt u. auf diesem Ge- 


_ _ Jdes Touristikmlnisteriums an 

biete nicht gesdhult ist, der kann 1 Anleihen g*^brt. Dies 
fm Film oder auf dem BHd- & b Sestern Minister Mosche 
schirm dm- Tdevfeion den not-;* 01 ^ Kähmen seiner Eräl^. 
wendigen Unterricht erhalten. I rT,a S ca “ dem BeBen 
Nach Ansehen einiger Filme wird fSr J“ ^ 

er wissen, wie er seine Pläne’ ***** vor dem Fmanzans- 
durdtsetzen bum. Schüsse und **“« dcr KncÄet bekannt * 
Morde werden jedem Börner! Der Minister fugte hinzu, we- 
durch das. Fernsehen tsgtSglteh qra der Krise im Hotelgewer- 
ln die Wohmmg getragen —, be sei er bereit, die Rückzah- 
fedn Wunder, dass beeinflussbare j Jung der Aoldhcn vorläufig zu 
Gemüter aus dem Spiel Ernst stunden. Zn diesem Thema be¬ 
machen und selbst zur Gewalt;reite der HoieUerverband Vor¬ 
schläge vor, die dem Ministe¬ 
rium demnächst unterbreitet 


Prozent zu gewähren 


600 Jugendliche, die gestern 
sind, i an einem Segelbootwettbewerb 


Ansprüche können Hotels, die 
bis zum 30. April dieses Jahres 
aktiv waren, stehen. Vier Mfl- 


unweit von IVBchmoret teilnah- 
men, mussten den Wettbewerb 
anfgeben. nachdem im stnnnr- 


lionsn IL Anleihen sollen auch j schein Meer achtzig; Boote ge- 
an Reisebüros, an GeseHschaf -1 kentert waren. Niemand wurde 


ten, die Rundfahrten veranstal¬ 
ten und an die Arkia Gesell¬ 
schaft verteilt werden. 

ERHÖHUNG DER 
PRÄMIEN GEFORDERT 
Der Minister forderte eine 
Erhöhung der Prämien, die für 
jedem Dollar bezahlt werden und 
derzeit ab Januar auf EL 034 
fest g eset z t sind. Kol sagte, man 
sollte dieselbe Prämie wie für 


greifen. 

Morde und Spreng s t o ffatten- 

täte sind leider zur Internationa*) wrrden sollen. Allerdings, menj- 

len Erscheinung geworden. tVerjte Kol, werde man nur so!-! n , ^ 

früher eine Ansemandersetzung. eben Betrieben entgegenk'OOtinen,. ? ’ ^ T °j5 

ndt einem Gegner durch Be. j die nachweisbar auf Schwierig- 1 “* en ‘ •* 

6dtimp fu ngen oder jjhöchstens" ketten gesiossen sind. 


verletzt. 

Anfangs boten die hundert Se¬ 
gelboote im Meer einen farben¬ 
prächtigen Anblick. Plötzlich 
tobte das Meer. Hunderte Ju¬ 
gendliche wurden in das Meer 
geschleudert, als ein Sturm los¬ 
brach. 

Etwa eine Stunde kämpften 


einige Jugendliche gegen die 
Wellen, bevor sie das Ufer er¬ 
reichten. Dank umfangreicher 
Sicbcrheftsmasmahmm kam nie¬ 
mand zu Schaden. 


EXPLOSION IN 
MEKOR BARUCH 

Im Mekör Baruch Viertel in 
Jerusalem explodierte gestern ei¬ 
ne kleine Sprengladung. Scha¬ 
den wurde nicht angerichtet. 
Die Polizei bat eine Untersu¬ 
chung eingelötet. 


Indexgebundene Papiere Hes¬ 
sen gestern durchwegs nach. Der 
Umsatz belief sich auf 12,3 Mil¬ 
lionen EL Aus technischen Grün¬ 
den bringen wir beute nicht die 
übliche Kurstabelle. 6% Israel 
Electr. JB” doTlergebunden 153 
(+ 0.51: 5£o Tote Meer-Werke. 
doHargebunden 142: Z1M 160 
(4- 0.2): Hollis. Serie 7 — 174 
f+ 3.5); Andere Serien von Hol¬ 
lis Hessen bis zu 1.3 Punkte nach. 
Entwicklungsallleihe 4% — 407 
f-r 0.3). 

Der Aktienmarkt blieb stabil. 
Kursgewinne brachten IDB 
(4- 2.0), Misrachi Bank 137.5 
(->- 0.5); DeTek 150J (+ 0.5);, 


Poalim 212 <— 1.0); Gen« ‘ 
Mortage Bank 182. (— 1.0); 1 . 
fahot 214 (— 5.0); Teva .9 ^ 
(—' 20.0) und 1016 (— 25) * 
Lapidot 221 .— 7.0). 

Unverändert Hasne 225; £ • - 
har 248; Zur 196; FeftÜra ^ 
140. 

Der Kurs des JSchwarzen IX c 
lars" blieb bei HL 6.75, 
grosse Nachfrage herrschte. Au 
die DM wurde bei- glaichbl' 
bendem Kurs gehandelt 



E 


Meine teure Mutier, Schwiegermutter, unsere Gross- 
mutter und Urgroßmutter, 


MARIE KORNFELD 


r 


ist in ihrem 83 Lebensjahr von uns gegangen. 

Die Beerdigung hat in der Schweiz bereits statt gef an den. 


Die trauernde Familie 


Lo ca rno, 20. April 1975 


FÖRDERUNG PER 
INTERNEN TOCKEHK 
Die interae Touristik mua 
gefördert werden. Damit konn¬ 
te man es « reichen, da« iS- 
luetische Bürger auf Auslands¬ 
reisen verachten. 

Der Minister wies den Vor¬ 
schlag zurück, die amtliche Too- 
ristikgeseTkchaft in eine Abtei¬ 
lung des Fremd enverkchramim- 
sterioms umzirwandein. 

FÜR VERBILLIGTE 
FLUGTARIFE 

( Koi nahm auch 2 a der Prös- 
t|K>lifik der Haszeuageselbchaf- 


L 


Kino G0RD0N 

liehe, Musik 
and Leidenschaft 

in dem glanzvollen 
Ausstattimgs&lui 

EMMERICH KALMANS 

bezaubernde Operette 

DIE CSARDAS- 
FUERSTIN 

Das dauernde Erlebnis 
mit ANNA MOFFO 




(-?- 0.5); Pboenicia 63.5 (+ 0J); 
ATA 69.5 (+ 1.0 y, Dubek 371 
(-«- 2.0): Bank Leumi 256; Bank 
Letmri Investment 141 2.0); 

Discount Investm. 154 (+ 2.5); 
Clai 204; Naphta 146 (+ 5.0). 


WECHSELKURSE 

Candollar 

5.8674 

5Jli! 

Sterling 

13.9950 

14.17 s 

Austral. S 

7.9648 

8.07- 

Rands 

8.7780 

B3i- 

FF 

143369 

.1434 

SwFrs 

23.2333 

23-55., 

DKrs 

10.7679 

10^3- 

SwKrs 

14.9180 

15.15 

NKre 

11.8227 

12.01 

Hfl 

24.5098 

24.81 

DM 

24^740 

2 S&k 

FM 

16.7411 

17.0(1' 

öätr. Schilling 3.5302 

358:\ 

BFrs 

lß.925Z 

17.16V 
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. 9J926 
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